Mittwoch, 26. Nobember. (Morgen-Ausgade.) 


anziger 2 Zeilun 


JJ ee naar TT—T—T:.:. — . A ¶ AAA 
Die ern „ erscheint wöchentlich 12 Mal. — Pefellungen werben in ber Expedition (Fetterhager aſſe No. 4) und auswärts bei allen Naferi. Potunftalten angenommen. 
reis pro Quartal 1 75 Ausweg 1K Ar Juſexatt oe 2 ‚een n 1b 25. Albrecht, A. Retemeyer und Rub. Moſſe; in Leipzig: Eugen Bort und 

W nne Fee a M.: b. Z. Babe u Die Ager ce Bad bend. in 6255 aber Gan S0 g In Gibing: Reumannshastmann’s Bud bend 1873. 


entſcheidet ſich einftimmig für den Antra Miquel, brauchen, mit einer Geldbuße bis 1000 Fr. nebſt 
alſo für Berathung des Budgets im Plenum, er Weft bis auf ein Jahr und im Rückfalle mit 
doch in der Weiſe, daß außer den Etats des Cultus vierjähriger Amtseinſtellung oder gänzlicher Amts⸗ 
und der 1 der Gras ei bee en ee re 1 für 7 
iniſteriums, nicht raordinarium erklärt und einer ſpeziellen Co on zur . 
und hervorragenden Perjönlichleiten der Deakpartei ſchaft treibenden Bevölkerung im Gegenfage zu den bag ie Bud e erſtattung und Autragftellung noch * Laufe der 
Belprehungen ſtattgefunden, ohne daß bisher ein reifen der Induſtrie⸗ und Hanbelsbenällerung. |verwiefen wird. — Nächſte Sitzung: Dien ſt a gegenwärtigen Seſſion übergeben worden. Die 
definitives Reſultat erzielt wäre. — Das Abgeord⸗ So ſollen z. B. wieder in dieſem Etat von den eee eee eee, eee große Mehrheit, mit welcher bie Erheblichteite⸗ 
netenbaus hat beſchloſſen, morgen die Berathung Neberſchüſſen verwendet werden 9 Millionen zu Deutſchlaud. erklärung erfolgte, läßt mit Gewizheit auch auf jeine 
über — Geſetz, betreffend die ungariſche Anleihe Canualbauten und Hafenanlagen, und 114 Millionen & Berlin, 25. Novbr. Es verdient aus dem | Annahme schließen. 
vorzunehmen. zu Eiſenbahnen. Dagegen finden wir im Etat nur reg ie Leben als eine bemerkenswerthe Luz ern, 23. Novbr. Letzten Donnerſtag Abend 
40, zu Chauſſeebauten angeſetzt, das] Thatſache hervorgehoben zu werden, daß in dieſer iſt bei Goſchenen am großen St. Gottharh- unnel 
Abgeordnetenhaus. reicht gerade hin, um die Chauſſeen fahrbar] Seſſion, trotzdem ſie ſoeben erſt begonnen hat, nur die Dynamit⸗Warmhütte in die Luft gep 4 
7. Sitzung am 24. November. zu machen, was ſie jetzt eigentlich ſchonſſehr went „Wilde“ vorhanden ſind. Es haben drei Arbeiter wurden getödtet, mehrere leicht ver⸗ 
(Schluß.) Finanzminiſter Camphauſen: Wenn nicht mehr find. Der Grundbeſitz und die I faſt alle Abgeordneten in Reih und Glied geſtellt, wundet. Das Gleiche fand letzten Dienſtag bei 
Sie zunächft unfere dauernden Ausgaben in's Auge Landwirthſchaft befindet ſich in einer Kriſts, die] bis auf die wenigen, welche es nicht thaten, weil fie] Airolo ftatt, ohne daß jedoch dort Menſchenleben zu 
faſfen, fo werden fie finden daz wir im Jahre 1871 uns ich mit dem Ausdruck Productions noth bezeich⸗Jes nicht konnten. Keiner Fraction haben ſich die 
begnügen mußten, zu diefem Zwecke 166 Mill. Thlr. nen möchte. An ſich zu hoch, unrichtig und in ger 4 Alt⸗Liberalen angeſchloſſen, welche wieder⸗ 
u verwenden, 1872: 174 Mill., 1873 bereits 186 wiſſem Maze doppelt beſteuert, hat der Grundbeſitz gewählt worden find: v. Bonin, Schellwitz, Steltzer, 
Will ausgegeben haben, 1874 aber 198,334,000 zur die vernichtende Coneurrenz des billiger kornbauen⸗ Wagner (Franzburg); fie gehen im Weſentlichen 
Verwendung bringen. Xrogdem finden wir doch den Auslandes zu tragen und dieſes hat vermöge] Hand in Hand mit den Frei- Conſervativen. Außer⸗ 
bereits heute ſchon Anklänge in der Debatte, man unſerer eigenthümlichen Eifenbahntarife noch den] dem ſtehen außerhalb des Fractions⸗Verbandes die 
möge doch die Ausgaben noch böher ſtellen; und Vortheil auf unfern Eiſenbahnen, das Korn billiger] Altconſerv ativen, etwa 8—9 an der Zahl; die⸗ 
ebenſo treten bereits heute wieder Wünſche in Betreff verfahren zu können, als wir glücklichen Inländer. ſelben haben den Verſuch gemacht, mit en Neu⸗ 
Steuererlaß und Aufhebung von Staatseinnahmen (Sehr richtig! rechts.) Dazu kommt die Haupt- econſervativen ſich zu vereinigen, find von bieien aber 
hervor. Ja, wenn es ſich um Ausgaben handelt, Calamität, das find die ſteigenden Arbeits⸗ und Ge- abgewieſen worden. Ferner befinden ſich in der 
d. h. um Beſoldung, um Löhne, um Bauten u. . w. fiadelöhne, vor Allem aber der abſolute Arbeiter liberalen Mehrheit zwei Abgeordnete, die, wie in den 
dann hören wir immer von allen Seiten: der Geld⸗ mangel für den Grundbeſit. Die Landwirthſchaft früheren Seſſionen, weder der nationalliberalen, noch 
werth iſt gefallen, wir müſſen mehr Geld ansgrben; hat ſchon den Grundfag in Angriff genommen und] der Fortſchrittospartei beitreten, der Führer des 
wenn es ſich aber darum handelt, die Steuerlaft des zum Theil begonnen auszuführen, der bisher mut in früheren „linken Centrums“, Abg. v. Bockum⸗Dolffs, 
Landes zu beurtheilen, dann höre ich von keiner England bekannt war, nämlich, den Körnerban gang] und Heyl; ſonſt hat ſich Alles in eine der beiden 
Seite die Betrachtung, daß doch der Geldwerth der aufzugeben und völlig zur Weidewirihſchaft and liberalen Fractlonen eingereiht. Für die Vorbe⸗ 
Steuern auch gefallen iſt und daß ſchon eine große Biehwirthſchaft überzugehen. Wenn der Abg. reitung der Beſchlüſſe des Hauſes lift der Umſtand, 
Steuererleichterung darin liegt, daß wir nicht mehr Richter für die Auswanderung der Arbeiter aus daß es faft keinen, Abgeordneten giebt, über deffen | Candidaten den Beweis, daz die Orleaniſtendie Schnur 
Steuern begehrt haben. elterkeit.) Wir haben Pommern die Fideicommiſſe als Grund auführte, Haltung ein Zweifel beſteht, von hohem Werthe, in Händen haben. Wenn, wie es heißt, der Herzog 
bereits in Bezug auf die Mahl⸗ und Schlachtſteuerſſo iſt das unichtig. Die größte Zahl der Fidei⸗ weil ſich im Voraus erſehen laßt, wie die Beſchlüſſe[ von Aumale eine große militäriſche Stellung er⸗ 
in Bezug auf die Modification des Zolllarifs, in commiſſe befigt Schleſien und die Aus wanderung] des Hauſes ausfallen werden, nachdem die Fractionen] halten ſollte und ber Graf Chambord beſtürmt worden 
Bezug auf den Dotationsfond für die Provinzen aus Schleſien iſt durchaus gering. Daß die Zer- ſich ſchlüfſig gemacht haben. Es wird in der gegen, wäre, zu Gunſten ſeines Dauphin, des Grafen von 
thatfächlich eine nicht geringe Ermäßigung der ſplitterung des Grundbeſites und die Parzellen⸗] wärtigen Legislaturperiode viel mühſelige Arbeit ex- | Paris, abzudanken ſo wäre das allerdings eine Be⸗ 
Steuerlaſten herbeigeführt. In Betreff der Zei⸗ rn auch keineswegs einen gefunden Mittel, ſpart werden, welche während der letzten Jahre in ſtätigung orleaniſtiſchen Selbſtgefühles. 
tungsſtempelſteuer wiſſen Sie, daß im vorigen Em chafft, ſondern erſt recht zur Bildung vonfeinzelnen Fällen darauf verwendet werben mußte, Spanien. 
Jahre die Regierung ſich mit dem von Ihnen an-] Latifundien beiträgt, dafür Liefert uns Frankreich um die Elemente, aus denen eine Majorität gebildet In Cartagena hat ſich ein Kampf entſponnen 
genommenen Geſetzentwurf nicht einverſtanden er- den Beweis. Es iſt auch keineswegs die überſeeiſche] werden konnte, zu ermitteln und durch Compromiſſe] zwiſchen den Freiwilligen von Galvez und den 
klären konnte; auch wurde das Gejeg vom Herren⸗] Auswanderung, die die Calamität herbeiführt, fon hinüber und herüber auf einen mittleren Durchſchnitt] Soldaten, welche die auf Befehl von Galvez ver⸗ 
banfe verworfen. Sie wiſſen ferner, daß die Re⸗ dern hauptſächlich das Verlaſſen des flachen Landes] zu vereinigen. Die Verhandlungen des Hauſes hafteten Hauptleute zurückforderten. Man glaubt, 
gierung im Sommer vorigen Jahres einen Preß- und das Hinzuſtrzmen zu den Induſtriecentren der] werben demzufolge dieſes Mal ſich in klareren] die Feſtung werde ſich bald ergeben müſſen. Die 
6 vurf für das n dem Bun- großen Städte. Wollte man nun gar noch, wie ber Formen bewegen und deswegen auch draußen beſſer letzte Nummer des „Canton Murciano“, des amt⸗ 
u. vorlegte und bei Annahme dieſes Breb- Abg. Richter vorſchlug, das landwirthſchaftliche Mi- verſtanden werden, als dieſes in den letzten Jahren] lichen Blattes der Aufſtändiſchen, veröffentlicht 
feet t. erk den Zeitungs- nif aufheben, ſo würde die indung r Fall war, wo die zeugen Neben [einen Artikel von Roque Barcia, der feine baldige 
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oder aber nur durch einfeitige Darftellungen zur 
Kenntniß der Draußenſtehenden gelangten. — Seit 
voriger Woche ſind der nationalliberalen Fraction 
noch fünf Abgeordnete beigetreten, ſo daß dieſelbe 
jetzt ausſchließlich des Präfidenten v. Bennigſen, der 
nach dem bisherigen Gebrauche formell aus der 
Fraction ausgetreten if, nunmehr 169 Mitglies 
der zählt. 

* Das im Frühlahrk eingeſetzte Central⸗ 
Wahl» Comité der national liberalen 
Partei (Berlin W., Charlottenſtraße 35 A.) hat, 
nachdem die Candidaturen für die Nachwahlen zum 
Abgeordnetenhauſe abgeſchloſſen find, ſich ſofort der 
Vorbereitung der Reichstagswahlen zugewendet. Die 
Vertrauensmänuer der national⸗liberalen Partei 
werden, auch ohne daß eine beſondere Aufforderung 


Telegr. ten der Danziger Zeitung. miniſter gewiß volle Anerkennung hierüber auszu⸗ 
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Rüchtritis der Deinifter ferkapolg und Tiaza haben behereſcht. Es iſt das die Klage über die mangel 


zwiſchen den übrigen Mitgliedern der Regierung hate Berückfichtigung der Intereſſen der Landwirth⸗ 


Grunde gingen. 
Frankreich. 

Paris, 23. Nov. Aus den lezten Kammer⸗ 
debatten konnen beide Feldlager die Lehre ziehen, daß 
die parlamentariſche Berenfamteit und die Wucht der 
entwickelten Prineipien bei Weitem nicht mehr den 
überwiegenden Einfluß auf die Gruppen haben, wie 
unter der Juliregierung und in den letzten Jahren 
des Kaiſertbums; der jegige Gang der Ding wird 
hinter den Couliſſen abgekartet, und die öffentlichen 
Sitzungen dienen nur noch als Feuerwerk zu den 
Siegesfeſten der Abſtimmungen. Anders freilich iſt 
die Wirkung der Reden auf das Land, wo man we⸗ 
niger einregimentirt iſt und die Hintergedanken ent⸗ 
weder nicht kennt oder als das Unheil der jetzigen 
parlamentariſchen Wirren verabſcheut. Die „Inbepen- 
dance Belgé“ erblickt in den bie her genannten Miniſter · 


abgeſchlagen un d vertheilt die einzelnen Glieder. Je⸗ 
denfalls ſcheint es mir richtiger, anſtatt 21 Millio⸗ 
nen vorwiegend für Handel⸗ und Induſtrie⸗ 
zwecke zu verwenden, eine Steuererleichterung im 
Allgemeinen, namentlich aber für den jo brüdend 
belafteten Grundbeſitz eintreten zu laſſen. Es find 
in dem dies jährigen Etat allein für Straßenpflaſter 
und Anlage von Plätzen für Berlin 1 Million Thlr. 
angeſetzt. Dabei fällt das Mißverhältniß der Ver⸗ 
wendung für Chauſſeen beſonders grell in die Augen. 
Möge das Haus bei der Etatsberathung eingedenk 


loch gegenwärtig dem Ausſchuſſe 
des Bundes rathes zur Berathung vor und ſoll 
fobald als möglich an den Reichstag gelangen. 
Immerhin iſt alſo der Finanzminiſter nicht in der 
Lage, mit allzufeſter Zuverficht auf die Fortvauer 
der Zeitungs ſteuer rechnen zu dürfen. Wenn nun 
Hr. Richter feine Abſicht angekündigt hat, durch ein 
Rotzes Votum beim Etat die Lotterieverwaltung aus 
der Welt zu ſchaffen, ſo muß ich zunächſt die Com⸗ 
petenz des Hauſes zu einem ſolchen Schritt beftreiten, 
beftände aber auch die Befugniß hierzu, fo würde das 
Haus damit etwas ſehr Unrichtiges thun. Man mag ſein, fo bedeutſame Intereſſen wie die der Land⸗ 
Über Lotterien denken wie man will, fo iſt doch das] wirthſchaft nicht in ungerechter Weiſe hintanzuſetzen. 
unzweifelhaft, daß es für uns ein Fortſchritt ſein — Miniſter Camphauſen: Der, Straßenbau in 
würde, wenn blos in Preußen die Lotterie befeitigt | Berlin ift nicht ein freiwilliges Geſchenk des Staates, 
würde und wenn in allen unſeren Nachbarſtaaten der ſondern die Erfüllung einer rechtlichen Verbindlich⸗ 
Debit ver Looſe immer mehr ausgedehnt wird, wie keit, zu der wir durch Geſetz gezwungen find. Bei] des Central⸗Wahl⸗Comités an fie ergeht, dringend 
das bisher und namentlich in letzter Zeit geſchehen. den Chauſſeebauten hat der Vorredner die Haupt⸗ gebeten, Informattonen aus den einzelnen Reichs 
Heber die Frage, wie fi) die Veranlagung der neuen ſätze im Etat ganz überfehen, bie ſich auf 2 Mill. tagewahlkreiſen fo reichlich wie nur immer möglich 
Klaffenfteuer herausgeſtellt hat und welche Con- belaufen. Den Vorwurf, die Ueberſchüſſe von 21 an das Central⸗Wahl⸗Comité einzufenden und mit 
ſeque zen daraus zu ziehen ſeſen, bin ich zur Zeit] Mill. jeien nur für Handel und Induſtrie verwendet, der Bildung von Kreis⸗Wahlcomités nunmehr 
nicht in der Lage, Auskunft geben zu können. Wir hätte ich bei dem großen Scharffinn des Vorredners unverzüglich vorzugehen. Anfragen wegen Can⸗ 
haben die Provinzialbehbrden angewieſen, in der] gar nicht erwartet. Der Canal⸗ und Eiſenbahnbau, didaten, falls ſolche in Kreiſen ſelber nicht vorhanden, 
eng Hälfte des Monats November uns über die follte ich meinen, kommt ganz beſonders und ber werden ſobald wie möglich erbeten; das Central⸗ 
age Auskunft zu ertheilen. Erſt dann wird es erſte meiſtentheils direct und unmittelbar der] Wahl⸗Comits wird, ohne ſich in die inneren Ange» 
möglich fein, auf eine forgfältige Prüfung der ge⸗ Landwirthſchaft zu Gute. (Sehr richtig! links.) legenheiten der einzelnen Wahlkreiſe einzumiſchen, 
wonnenen Reſultate einzugehen. Die Vorausſetzung, Wenn irgend etwas der Landwirthſchaft nützt, fo iſt] gern die Vermittelung zwiſchen denſelben und den 
daß die contingentirte Summe durch die wirkliche es der Canalbau. Was die Auswanderung betrifft, bei ihm angemeldeten Candidaten übernehmen. 
ate erheblich Überſchritten werden würde, [fo iſt die See immer ein unerſchöpflicher Anziehungs⸗ — Von dem bisherigen Vorſtande der Pom⸗ 
angen 


daß Pius IX. Mitgliedern des Cardinals⸗Colle⸗ 
giums privatim ſeine Meinung ausgeſprochen habe, 
daß ihm der Cardinal Perei, Erzbiſchof von Perugia, 
als die geeignetfte Perſönlichkeit für die Nachfolge 
auf dem Stuhle Petri erſcheine. Das Londoner 
conſervative Blatt „Hour“ ſtellt Letzterem ein nicht 
unvortheilhaftes Leumundszeugniß aus. Er —— 
nur wenig in Rom gewohnt und ſei während ſeines 
fünfundzwanziglährigen Episcopats ein hart arbei⸗ 
tender Biſchof geweſen. Obwohl ein entſchiedener 
Ultramontaner, hege er doch verſöhnliche Geſinnun⸗ 
gen und würde mit der italienifchen Regierung auf 
erträglichem Fuße leben. Unſerer Anfiht nach müß- 
ten mit dem Papſte ungewöhnliche Wandlungen vor⸗ 
gegangen fein, falls derſelbe ſich ernftlich um ſolchen 
achfolger bemühen ſollte, und das Cordinals-Col⸗ 
legium müßte geradezu einen „Tag von Damaskus“ 
erleben, ehe ſeine Wahl auf einen Mann fallen 
könnte, der von dem „ſubalpiniſchen Königreiche“ 
anders als im Geiſte des Anathemas reden würde. 
weden. 

» Copenhagen, 22. Nov. Mehrere Proteſte 
— die Giltigkeit einzelner Wahlen zum letzten 
andtag haben einen eigenthümlichen Miß ſtand zur 
Sprache gebracht. Unter den däniſchen Familien⸗ 
namen herrſcht nämlich eine große Eintduigkeit. 
Der bei weitem größte Theil der ländlichen und auch 
ein großer Theil der ſtädtiſchen Bevölkerung muß 
ſich mit etwa 20 verſchiedenen Familiennamen be⸗ 
gnügen, die ſämmtlich auf die Salbe „ſen“ endigen. 
Verwechſelungen können da nicht ausbleiben. So bes 
hauptet der gegen eine geringe Malor tät in 
Aarhuus unterlegene Bißrnbat, daß eine ziemliche 
Anzah on Wählern, die für ihn ſammen wollten, 
nicht dazu kommen konnten, weil ihre Stimmen 
ſchon durch Gegner gleichen Namens für den Gegen⸗ 
candidaten abgegeben waren. Bei dem ftets ſteigen⸗ 
den brieflichen Verkehr zeigt ſich de Einförmigkeit 
der Namen immermehr geradezu als ein nach Ab⸗ 
hilfe ſchreiendes Uebel. Man denke ſich die Lage 
eines Wahlprotocollführers, der auf feiner Lifte Hun⸗ 
derte von Haufen, Peterſen, Nielſen, Sörenfen, 
Jenſen ꝛc. bat und nun ſedesmal den richtigen her⸗ 
aus finden ſoll, der ſchnelle Expedition im Gedränge 
verlangend, ſeine Stimme abgeben will. Selbdſt 
unter den ſich über die Menge erhebenden Perſön⸗ 
lichkeiten giebt es jo viele Hanſen, Anderſen, Jenſen zc., 
daß der geübte Journali: Mühe hat, fie ausein⸗ 
ander zu halten. Mehrere Blätter haben denn auch 
eine Familiennamenreform dringend befürwortet und 
vorgeſchlagen, dem ehemaligen ſchwediſchen Beiſpiel 
zu folgen, wo lungen Soldaten durch ihre Dfficiere 
ein neuer Zuname beigelegt wurde, der ſich allmälig 
auch bei ihren Angehörigen einbürgerte. Da bis? 
ſedoch nur halbe Abhilfe gewähren würde, jo dürfte 
ein Geſetz angemeſſen fein, wonach jede Familie der 
durch die Silbe „ſen“ (Sohn) gebildeten Namen 
das Recht und die Pflicht erhielte, ſich einen neuen 
Namen als Zugabe beizulegen und dies in den ſog. 
„Mannzahlliſten“ anzuführen, woraus er dann in 
die Adreßbücher überginge. Um einen Begriff von 


ach den einzelnen Mittheilungen, die mir zuge⸗ punkt für dieſelbe geweſen. Von je haben die] mer'ſchen Centralbahn iſt wegen Eröffnung des 
Küſtenprovinzen in höchſt überwiegendem Maße das] Concurſes über das Vermögen der Geſellſchaft Be⸗ 
rößte Contingent zur Auswanderung geſtellt. Für ſchwerde beim Kammergericht erhoben und die Wie⸗ 
r will ich zunächſt ſagen, was ich ale deraufhebung des Concurſes beantragt worden. Es 
Finanzminſſter thun werde, reſp. gethan habe. In 
dem Bezirke Stralſund find jetzt oder werden zum 
nächſten Jahre größere Domänen pachtlos. Als mir 


ſtud, durchaus nicht begründet, es iſt im 
Geben zu beforgen, daß die Seraniae mg hinter 
der contingentirten Summe erheblich zurückbleibt. 
Endlich habe ich keinen Augenblick überſehen, daß mit 
Ablauf des Zeitpunktes, für welchen das Pauſchquan⸗ 
tum des Militäretats feſigeſtellt iſt, vie Frage an 
uns herantritt, ob nicht für Militärzwecke ſehr erheblich 

ögere Beträge zu veraus gaben fein werden. Wenn die 
ebenömittel, die Arbeitslöhne, die Materialien im 
Preiſe ſteigen, ſo iſt es von vorne herein ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß man, um alle Ans lagen zu decken, 
nicht mehr hinreicht für die . Ni und für die 
nüchſte Zukunft. Ich würde alſo auch aus dieſer 
ſicht eine allzufreigebige Verfügung über die 
die uns zur Disposition ſtehen, nicht für 
ratbſam Halten. Ich kann Sie nur bitten, den Etat 
im Großen und Ganzen gut zu beißen. Zugleich 
möchte ich Sie aber bitten, dle Etatsberathungen 
etwas zu beschleunigen. Wir find das einzige Land 
in der Welt, in dem Jahr für Jahr die Etats 
berathungen mit jo außerordentliche Gründlichkeit 
und Ausdehnung betrieben werden. Es ſcheint mir 
dieſe Abkürzung ein dringendes Erforderniß, und das 
befte, was wir für die Befeſtigung des conftitutionellen 
Lebens, für die Ausbildung des parlamentariſchen 
Lebens, dem ich von jeher zugethan geweſen bin, 


konnte dieſer Recurs von den in der General⸗Ver⸗ 
ſammlung am vorigen Dienſtag erwählten Liquida⸗ 
toren uicht erhoben werden, da dieſelben bisher vom 
die Vorſchläge unterbreitet wurden, zu einer Neuver⸗ Handelsminiſter noch nicht beſtätigt und deshalb auch 
pachtung überzugehen, habe ich meinerſeits die Regie- handelsgerichtlich noch nicht eingetragen find. Die 
rung aufgefordert, zunächſt die Frage zu erörtern, ob erhobene Beſchwerde fügt ſich darauf, daß zur Be⸗ 
nach den dort gegebenen Verhältniſſen die Anſiedelung autragung des Concurſes legitimirte Gläubiger über⸗ 
von tüchtigen Bauernfamilien ausführbar wäre. hanpt nicht exlſtiren und ſpectell die beiden Bau 
Beifall.) Wir vernachläſſigen die Intereſſen der meiſter, welche den betreffenden Antrag geſtellt haben, 
andwirihſchaft keineswegs. Wir werden dem Kalſer in keinerlei Weiſe dazu befugt waren. 
nicht rathen, das landwirthſchaftliche Miniſterium — Die „Dannevirke' bringt, folgende ſeltſame, 
eingehen zu Iaflen, ſondern eine Perſönlichleit an offenbar falſche Nachricht: Aus Copenhagen wird 
die Spitze zu ſtellen, von der wir ebenſowohl über⸗Juns geſchrieben: In hieſigen Regierungskreiſen 
zeugt find, daß ſie den Gang unſerer Politik unter. wird heute über nichts Anderes als über eine Note 
fügt, als wir hoffen, daß ſie ſich der landwirth⸗ geſprochen, welche die preußiſche Regierung nach hier 
ſchaftlichen Intereſſen kräftig annimmt. — Abg. geſandt hat und in welcher eine Regultrung der 
Schmidt verweiſt den Abg. v. Schorlemer mit nordſchles wigſchen Frage proponirk wird. Dem 
feinem Vortrage an das Publikum der landwirth ⸗ Vernehmen nach geht der Votſchlag auf die Abtre⸗ 
ſchaftlichen Vereine und weiſt auf die gegenwärtigen] tung eines bedentenden Stückes von Schleswig hin · 
hohen Fleiſch⸗ und Getreidepreiſe hin, welche die aug, wogegen Dänemark als Aequivalent fein weſt⸗ 
Klagen des Redners kräftig dementiren. Das land indiſchen Eclonien an Preußen abtreten ſoll. 
e 2 1 15 a 
e Landwirthſchaft in Preußen, denn fie ha 
(Beifall) thun können, jedenfalls ſein, daß wir ver⸗ auch vor 1848 geblli, als ein ſolches Miniſterlum, 
melden, 8 bie 9 Monate hintereinander parlamen- das England überhaupt nicht kennt, nicht exiſtirte. 
tariſchen Verhandlungen beiwohnen zu follen. — Wer es ſetzt beſeitigen will, beabſichtigt damit nicht 1. 
Abg. v. Schorlemer⸗Alſt: Ich kann mir freilich irgend eine entſetzliche That, will Niemand „den Bern, 23. Nov. Ein dem Großen Rathe des 
keine angenehmere Lage IH einen Finanzminiſter Kopf abſchlagen“. Redner empfiehlt ſchließlich drin. Cantons St. Gallen vorgelegter Geſetzesvorſchlag, 
denken, als fährlich mit Ueberſchüſſen im Etat vor gend die Verlegung des Etatejahres. — Die erſte laut deſſen Geiflliche, welche confeſſtonellen Unfrieden 
dem Landtage zu erſcheinen. Es ift dem Finanz- Berathung wird Bi 


— Der Feldmarſchall v. Manteuffel und die 
Generale v. Treskow und v. Knappe werden ſich 
auf beſonderen Wunſch des Kaiſers von Rußland 
zum Georgsfeſt nach Petersburg begeben. 

Schwei 


ermit geſchloſſen und das Haus ftiften oder ihr Amt zu politiſchen Zwecken miß- 


— 


Italten. N 
„Der „Times“ wurde vor Kurzem telegraphirt, 


r 


rechnet worden; nach 


der für Suchende und Geluchtwerdende troſtloſen 
Einfdrmigteit der aus geiſtig unerwachter Zeit her⸗ 
rührenden Namen des 1 Theils der hieſigen 


bel Neuf 60 , des fon. Neufährer Seezuges 
für rel N des ſog. Krakauer 3 I 
60 , der fog. grünen Inſel für 18 %, auf 3 Sabre 
vom 2. Februar 1874 ab; — ebenſo die Rohr⸗ und 
Grasnutzung auf der Anſchwemmung an der Düne bei 
Neufähr rechter Seite gegen 353 „ jährlichen Pacht⸗ 
zins auf 3 Jahre vom 1. März 1874 ab; — ebenſo 
die e des Seezuges bei Paſewark vom 
1. Februar 1874 ab auf 6 Jahre gegen jährlich 1 ” 


ſien. , ebenſo die Vermiethung der Eu bahnen ür 
Ueber die Hungersnoth in Indien wird der Schlittſchuhläufer auf den ſtädtiſchen Gewäſſern wäh 
„Times“ telegraphirt, daß zweitauſend Tonnen 


rend des Winters 1873/74 für zuſammen 470 . 
Reis, welche auf Koſten der Regierung angekauft Nachbewilligt werden: Zu dem etatsmäßigen Fonds zur 
find, von Birmah in Calcutta angekommen ſind. 


ven 100 2 55 zur = 2025 : 1 
von „ferner als Mehrbedarf zum 
Die Kaufleute von Madras ſichern ſich den über⸗ Ausbau eines Hauſes für Schulzwecke. Bei Belegenbeit 


fläffigen Reis aus Oriſſa. Von Calcutta und derNachbewilligun für Brückenreparatur ſtellt hr. Damme 
Chittagong gehen bedeutende Ladungen in's Ausland, die Frage, ob der Magſſtrat das rostet Si Stein: 
und die Einwohner verlangen mit Geſchrei ein Ex⸗ bauerbrücke für den Schiffsdurchlaß umzubauen, auf 
5 Die Ausfihten der Opiumernte find gegeben habe. Hr. Stadtrath Hirſch erwidert, daß 
efriedigend. 


Danzig, 26. November. 
[Stadtverordneten⸗Sitzung am 25. Nov. c.] 


Bevölkerung zu geben, führen wir an, daß in den 
18 Häufern des ärztlichen Vereins, von ca. 3000 
bis 4000 Bewohnern, ſich ca. 200 Hanſen befinden 
ſollen. Man denke ſich die Verzweiflung eines neu⸗ 
angeſtellten Briefträgers! 


wenn etwa über eine anderweitige Benutzung der Ufer 
des Bleihofs Beſchluß gefaßt wäre. Die gegenwärtige 
— — 5 9 5 ſei rin ine und . 5 
A aber nicht mit der ſpäteren Ausführung jenes Projects. 
1 Vorſitzender Hr. O. Steffens; der — Auf polizeiliche Requifition mußte ni ftart benutzte 
agiitrat iſt durch Henn Stadtrath Hirſch vertreten. Brunsböfer Weg auf der erſten Strecke beim Eingange 
. 9 a. Steher und un Langefuhr mit einem Pflaſter verſehen werden, 
n iſchen Arbeits⸗ en⸗ un i 
Krantenhauies pro 1873. Derſelbe wird zur Einfiht pode. cin Roftenaufmanb, von 5 
im Bürean ausgelegt. — Der K. Kreisſteuer⸗Rendant Mac: 
— = — 5 n 5 12 ihm 3 1 
r Stadthauptkaſſen Rendanten ausgearbeitet un 
dag zog und, e age e Feen, Balg der ig Reue . 20 J, le 


5 Die Verſammlung 
ne ebenfalls aus. — Dem an das ſtädtiſche 2 Hrn. Steffens, warum gegen den ausbrüdlidhen 


dieſer Aufgabe 
adamiſirung des 


enehmigt, 
ein bei Ausführung der 
Jäſchkenthaler Weges aus der 


um berufenen Lehrer Dr. Plew werden 25 Beſchl der Ber N der Nordſeſte des 
Umzugs koſten bewilligt; ebenſo den Lehrern E. tl Beſchuß der Verſammfung auf der Nordie 

— Bianrag ie 10 en da — 85 15 92 Jäſchkenthaler Weges ein Fußweg angelegt ſel, ent 
als Reiſekoſten für 4 Lehrer, welche zur Ab⸗ 


dale von Probelectlonen hierher berufen waren. — 
n der Mittelſchule zu St. Catharinen iſt innerhalb 
des ganzen Jahres eine Vertretung nolhwendig geweſen, 
theils für den Lehrer Meynas, theils für den Lehrer 
— . — Die dafür dem Hilfslehrer Krefft vom 
agiſtrat angewieſene monatliche Remuneration von 
25 * wird mit 300 % bewilligt. Magiſtrat 
175 beſchloſſen, das im Forſtbelauf Bodenwinkel befind⸗ 
iche Jagen 29,6., welches 98 Morgen groß iſt, neben 
en nach dem regelmäßigen Wiethſche plane abzu⸗ 
bolzenden Beſtänden, für den bevorſtehenden Winter 
zum Abtriebe zu beſtimmen. Der Werth der betr. 
Hölzer iſt nach der 2 auf 16,196 20 e⸗ 
bzug der Adtriebs koſten ſtellt 
ch der Reinertrag auf ca. 15,000 , der auf den 
Etat von 1874 kommen fol. Der Abtrieb der Beſtände 
und die Fertigſtellung derſelben ſoll auf Rechnung der 
ommune vorgenommen werden. Da aber bei dem Betriebe 
auf Rechnung der Dienft der betheiligten Forſtbeamten 
erheblich erſchwert wird, ſo beantragt Magiſtrat, den⸗ 
ſelben, wie dies bei ähnlichen Anläſſen früher geſchehen, 
eine Tantteme von 3% vom Reinertrage zu gewähren. 
Die Verſammlung genehmigt den Abtrie“ des bezeich⸗ 
neten Jagens und uberlaß 


worden iſt (N. W. M) 
Nacht 


für ſeine Grundſtücke Weidengaſſe No 18/19, 


erregen a No. 1) 45 A 
ae 4) dem Bäckermſtr. — Tanger No. 10) 


4 


wähnt, haben die Beſitzer der am Fiſchme kt belegenen 
Grundſtücke No 12— 21 ſich an den Mag ſtrat mit dem 
Antrag gewendet, von dem angeordneten Abbruch ihrer 
Vorbauten Abſtand zu nehmen und ihnen das Bor: 
bautenterrain gegen Vergütung zum 

laſſen, ſo daß ſie daſſelbe mit ihren 
einigen und event. bebauen dürft 
markt an der betr, Stelle zwiſchen den qu. Vorbauten 
3044 


Zur Gewerbeſteuer⸗Geſetzgebung 
wird uns das Gutachten mitgetheilt, welches der 
hielige | auf Erfordern an die Königl. 
egierung über den 12 dem Abgeordnetenhauſe 
vorgelegten Gefegentwurf unterm 20. Auguſt d. J. 
erſtattet hat. — Wir glauben, daß die in dem Gut⸗ 
achten ausgeſprochenen Anſichten im Weſentlichen 
den Weg bezeichnen, auf welchem — das Princip 
der Gewerbeſteuer einmal zugegeben — zu einem 
Zuſtande zu gelangen iſt, der wenigſtens die 
ſchreiendſten Gebrechen der gegenwärtigen Geſetz⸗ 
gebung ausſchließt, und theilen deshalb das Gut⸗ 
achten aus 25 — mit. 

Der Geſetzentwurf will bekanntlich die beſon⸗ 
deren Gewerbeſteuern der Brauer, der Bäcker und 
der Fecher abſchaffen, dieſe Gewerbetreibenden 
der Steuer von Handel (Klaſſen A I., A II, B) 
unterwerfen, ferner diejenigen Gewerbetreibenden 
der Handelsklaſſe B., welche nur deren niedrigſten 
Satz aufzubringen vermögen, von der Steuer be⸗ 
freien und ebenſo die Beſteuerung der Verſicherungs⸗ 
Agenten aufheben. 


Betrifft das Gewerbeſtenergeſetz. Adreser. v. 18. Juli e. 

„In Beantwortung der in dem geehrten Er⸗ 
laß vom 18. v. M. uns geſtellten Neige erlauben 
wir uns zunächſt in Betreff derjenigen Veränderungen 
der Gewerbeſteuer⸗Geſetzgebung, welche in dem uns 
mitgetheilten Geſetzentwurfe vorgeſehen ſind, Folgen⸗ 
des zu bemerken: 

1. Bei der gegenwärtigen Geſtaltung der ge⸗ 
werblichen Verhältniſſe erſcheint es auch uns als 
eine durch Nichts . Anomalie, daß die 
Brauer einer nach beſonderen Grundſätzen be- 
meſſenen Gewerbeſteuer unterworfen werden. Die 
Brauer unterſcheiden ſich in gewerblicher Beziehung 
in keiner Be von anderen Faber und es 
liegt nach unſerer Auffaſſung kein innerer Grund 
vor, ſie für ihren Beitrag zu der Staatsſteuer nach 
einem anderen Maßſtabe zu bemeſſen, als diejenigen, 
welche andere Verbrauchsaxtikel im Großen für den 
Verkauf anfertigen. er 

„Der einzige Umſtand, daß bei ihnen die Ver⸗ 
gleichung mit dem von ihnen verbrauchten Malz 
eine genauere und dem Umfange ihrer Geſchäfte 
entſprechendere Abſtufung der Steuerſätze unter 
ſich ermöglicht, als bei anderen Fabrikanten und 
Handelstreibenden, reicht unſeres Dafürhaltens 
nicht hin, um die ihnen gegenwärtig zu Theil 
werdende exceptionelle Behandlung zu rechtfertigen. 
Es kommt hinzu, daß der beſtehende Maßſtab, am 
hieſigen Orte wenigſtens, für das Brauereigewerbe 
im Ganzen ein entſchieden unbilliger iſt. 

Nach der i dee für das laufende 
Jahr haben die hier beſtehenden 13 Brauereien zu⸗ 
ſammen 1340 Thlr. durchſchnittlich, mithin jede 
über 103 Thlr., zuſammen alſo mehr an Gewerbe⸗ 
ſteuer zu bezahlen, als der Mittelſatz für die Klaſſe 


Maßregeln angeordnet habe. HH. Breitenbach, 
Pretzell, Hybbeneth und Röckner ſprechen in 
ähnlichem Sinne gegen die Vorlage, während die HR. 
Dr. Hein und Gibſone für dieſelbe eintreten. Hr. 
Dr. Liévin beantragt, den erſten Theil der Magiſtrats 
vorlage, betr. die Terrainabtretung, abzulehnen, dagegen 
die Beihilfe für die Wittwe Schmidt zu brwilligen. Hr. 
Stadtrath Hirſch vertheidigt energiſch die Vorlage gegen 
die erhobenen Angriffe und Bedenken, bei der A 


des Magiſtrats mit dem Beſitzer Jantzen abgeichlofienen 
Kaufveitrage, wonach Letzterer ſeine Grund 


Neubau die 3 — Straßenfluchtlinie einzu⸗ 
halten. — Die Verpachtung der fon. Stadthoſwleſen 
von zuſammen ca 49 Hectaren vom Mai 1874 auf6 Fog 
(patzellenweiſe gegen zuſammen 1623 jährlichen Pacht: 
zins wird gereinigt (früherer Pachtzins 1126 &), 
ebenſo die Verpachtung des ſog. Maaß ſchen Seezuges 


tan die Ausführung dieſes Projects erſt zu gehen wäre, 0 


A I. beträgt, nur Einzelne von ihnen 10 len mehr, 
als die Höchſtbeſteuerten dieſer Klaſſe, mit Aus⸗ 
nahme zweier auf ein großes Actien⸗Capital be⸗ 
gründeter Handels-Inſtitute; und 2 würden 
nach unſerer Auffaſſung, bei richtiger Würdigung 
des Umfangs ihrer Geschäfte, nur einzelne von 
ihnen den endende in der Klaſſe A I., die 
Uebrigen aber der Klaſſe A II., bis in die Klaſſe 
B. hinab, gleichzuſtellen ſein. Wir können daher 
die Abſicht, die Brauer dieſen Klaſſen anzureihen, 
vorbehaltlich deſſen, was wir weiter unten über die 
Beibehaltung dieſer Klaſſe überhaupt al 
haben werden, nur für ſachgemäß halten. ir 
glauben aber dabei nicht verschweigen zu dürfen, 
daß mehrere Brauerei⸗Beſitzer, mit welchen wir 
uns hierüber benommen haben, dringend den 
Wunſch ausgeſprochen haben, daß es bei dem be⸗ 
ge Beiteuerungs- Modus fein Bewenden be- 
alte, und wenn eine Ermäßigung ihrer Steuer im 
Ganzen allerdings für billig anerkannt werden 
müſſe, eine ſolche lieber durch Herabſetzung des von 
ihnen nach Verhältniß der von ihnen er 
Braumalzſteuer zu entrichtenden Gewerbeſteuerſatzes 
debe werden möge. 

Abgeſehen von dem bereits oben hervorgehobenen 


Umſtande, daß der gegenwärtige Beſteuerungs⸗ H 


Modus jede unliebſame Beſchwerde über Prägra⸗ 
vation der e unter ſich ausſchließt, 
esch ſie dieſen ihren Wunſch vornehmlich auf die 
Erfahrungen, welche bei der Einordnung anderer 
Gewerbetreibenden in die verſchiedenen a 
der Steuer vom Handel gemacht worden ſind, und 
auf das, in dieſen Erfahrungen begründete, allge⸗ 
mein beſtehende Mißtrauen, daß dieſe nach den 
gegenwärtigen Geſetzen in oberſter Inſtanz der, den 
realen Verhältniſſen 285 oder weniger fern 
ſtehenden fiscaliſchen Behörde zuſtändige Einordnung 
ſie einer materiellen Schädigung N würde, 
deren Umfang nicht zu überfehen ſei. Dieſer Be⸗ 
ſorgniß zu begegnen, halten auch wir in hohem 
Grade für wünſchenswerth; ſie hat aber eine viel 
weiter greifende Bedeutung, als daß den bezüglichen 
Uebelſtänden lediglich in Betreff der Angelegen⸗ 
heiten der Brauer abzuhelfen ein Bedürfniß wäre 
und wir werden weiter unten darauf zurückkommen. 

2. Daß der gegenwärtig von den Bäckern 
und Fleiſchern in den größeren Städten nach 
Verhältniß der Einwohnerzahl zu entrichtende Ge⸗ 
werbeſteuerſatz nach allen Richtungen er ſowohl 

egenüber den Gewerbsgenoſſen in den kleineren 
Städten und auf dem platten Lande, als au 
gegenüber anderen Klaſſen der Gewerbetreibende 
— ein überaus unbilliger und prägravirender iſt, 
iſt ſo oft und ſo überzeugend dargelegt worden, 
daß das e einer Abhilfe auch von uns 
für ein dringendes anerkannt werden muß. Die 
Ermäßigung um 10%, welche der Hr. Finanz⸗ 
Miniſter für das laufende Jahr für unſere Stadt 
hat eintreten laſſen, iſt eine durchaus ungenügende 
und es würde ein befriedigendes Verhältniß auch 
dann noch nicht hergeſtellt werden, wenn der Hr. 
Miniſter durch Herabſetzung des Steuerſolls um 
20 % von der vollen ihm nach der gegenwärtigen 
Geſetzgebung zuſtehenden Befugniß Gebrauch ge⸗ 
macht hätte. Mit der darch de der Schlacht⸗ 
und Mahlſteuer und mit der ſich daraus ergebenden 
vermehrten Concurrenzfähigkeit der auswärtigen 
Bäcker und Fleiſcher würden, wenn keine Abhülfe 
einträte, die Mißverhältniſſe noch greller und 
ſchreiender werden. 

Wir können es unter dieſen Umſtänden nur 
für zweckmäßig halten, daß, wie die Vorlage dies 
beab 85 t, die beſonderen Steuerklaſſen der Bäcker 
und F. ei er ganz beſeitigt, und die betreffenden 
Gewerbetreibenden einer anderen Steuerklaſſe zu⸗ 
6 feu werden. Nur ſind wir der 5000 t, daß 
ie fortan nicht den Handeltreibenden, ſondern den 
Handwerkern zugezählt, und mit dieſen in der Klaſſe 
H. zur Steuer veranlagt werden ſollten. In dieſe 
Klasse gehören die Bäcker wie die Fleiſcher nicht 
blos nach ihrer geſammten focialen Stellung, und 
nach der Needed da ue Organiſation, der ſich 
ihr Gewerbe jeder Zeit und aller Orten unterworfen 
hat, ſie gehören dahin auch nach der Natur ihres 
de Betriebes, welcher nur in geringem 
Maße auf den Umſatz eines erheblichen Capitals, 
in verſtärktem Maße dagegen auf die Verwerthung 
menſchlicher Arbeitskraft begründet iſt; ſie liefern 


endlich in der Zahl der von ihnen beſchäftigten 
Geſellen einen viel geeigneteren Maßſtab der Bus 
nach 


vertheilung der Steuer innerhalb der 12 
welcher man den Umfang ihrer gewerblichen haften 
keit mit derjenigen der an bemielbeh Orte wohnhaften 
Zimmermeister, Maurermeiſter, Tiſchler 2c. ver⸗ 
gleichen kann, als ein ſolcher Maßſtab ſchiadenen 
wäre, wenn ein Vergleich mit den verſchiedenen 
Arten der Har delte ende nothwendig gemacht 
werden ſollte. 

Ein Bedenken, die Bäcker und Fleiſcher auch 
in ſteuerlicher Beziehung den Handwerkern zuzu⸗ 
zählen, könnte unſeres Erachtens nur aus dem Um⸗ 
ſtande hergeleitet werden, daß hin und wieder in 
neuerer Zeit Bäckereien, die ſich an ein größeres 
Betriebscapital und auf Maſchinenbetrieb ſtützen, 
und Schlächtereien, die für den Export arbeiten, 
entſtanden ſind, und daß dergleichen Unternehmungen 
über den Bereich des handwerksmäßigen Betriebs 
hinausgehen, und mehr die Natur commercieller 
Etabliſſements annehmen. ra bilden der⸗ 
gleichen Anſtalten unſeres Wiſſens heut zu Tage 
noch ir die Ausnahme, als daß ſie für die 
Beurtheilung der bezüglichen Gewerbe ‚im Allge- 
meinen maßgebend ſein könnten, und wir würden 
es nicht eben unbillig finden, wenn dieſelben 
ebenſo, wie die einzelnen Zimmermeiſter, Maurer⸗ 
meiſter, welche mit ungewöhnlich großer Zahl von 
Geſellen arbeiten und 19 
priſen einlaffen, in ſteuerlicher Beziehung den Hand- 
werkern beigezählt blieben. Event. würde aber in 
das Geſetz eine ausdrückliche Beſtimmung dahin 
aufgenommen werden können, wonach dergleichen 
Etabliſſements, welche die Natur von Fabrikanlagen 
haben, in die Gewerbeſteuerklaſſen A. I. reſp. A. II. 
aufzunehmen wären; es würde ſich dann aber 
fesche die Kriterien, nach welchen hierbei ent⸗ 
ſchieden werden ſoll, in dem Geſetze möglichſt genau 
zu präciſiren. f 

3. Nach $ 2 des vorliegenden Geſetzentwurfes 
liegt es in der Abſicht, diejenigen Häker, Trödler, 
Victualien⸗, Obſt⸗, Gemüſe⸗ und anderen dieſen 
ähnliche Händler, welche nur den niedrigſten 
Steuerſagz der Klaſſe B. aufzubringen ver⸗ 


mögen, bei der Gewerbeſteuer⸗Veranlagung ganz abweichendſten Reſultaten 
r- 


außer Betracht zu laſſen, und dagegen die 
mächtigung des Herrn Finanz⸗Miniſters, das Ge⸗ 


auf größere Bau⸗Entre⸗ k 


nn — 


ſammtſoll dieſer e um 10% herabzuſetzen, 
in Wegfall zu bringen. Legt man die diesjährige 
Steuerrolle unſerer Stadt der Berechnung zum 
Grunde, fo ergiebt ſich, daß, wenn dieſe Maßregel 
zu Gunſten aller au Perſonen zur Ans 
wendung gebracht wird, welche gegenwärtig den 
Satz von 2 Thlr. in Klaſſe B. zu fteuern haben, 
der Geſammtbetrag der Steuer dieſer Klaſſe um 
ein Geringes ermäßigt, die durchſchnittliche Leiſtungs⸗ 
verbindlichkeit der in der Klaſſe verbleibenden Steuer⸗ 
pflichtigen aber um Einiges erhöht werden würde. 
Gleichwohl ſind wir mit dem dem Vorſchlage 
zum Grunde liegenden Gedanken, die unterſte Stufe 
er Steuer zu befeitigen, und die Steuerpflichtig⸗ 
keit auf die, nicht blos aus der pr in den Mund 
lebenden Gewerbetreibenden zu beſchränken, einver- 
ſtanden. Nur ſind wir der Anſicht, daß die An⸗ 
wendung dieſes Grundſatzes nicht lediglich von dem 
Ermeſſen des Hrn. Finanz⸗Miniſters abhängig ge⸗ 
macht werden ſollte, welcher nach der Vorlage es 
in N haben würde, eine ganz erhebliche 
Mehrbeſteuerung der Claſſe B. herbeizuführen, 
ſondern daß die Befreiung von der Steuer geſetz⸗ 
lich feſtgeſtellt, und die Entscheidung darüber ob 
der Fall der Befreiung vorliege, in die 
and einer von der Steuerbehörde unabhängigen 
Inſtanz gelegt werden müßte. 
4. Nach dem Schlußſatz deſſelben Paragraphen 
ollen die Agenten der Verſicherungs elle en 
von der Gewerbeſteuer für das ſtehenbe Gewerbe 
freigelaſſen werden. Die Motwe zu dieſem Vor⸗ 
doeh ſind uns nicht mitgetheilt worden; ſollten 
dieſelben auf der Erwägung beruhen, daß die be⸗ 
züuglichen Geſellſchaften in der von ihren Haupt⸗ 
etabliſſements zu entrichtenden Steuer den Geſchäfts⸗ 
Betrieb ihrer Agenten bereits mitverſteuern, ſo 
lauben wir, darauf aufmerkſam machen zu 
ollen, daß dies bei den Agenten der auswärtigen 
Geſellſchaften nicht zutrifft fund daß in dieſem Falle 
die Befreiung auf die Hauptagenturen auswärtiger 
Geſellſchaften nicht auszudehnen ſein würde. 

5. Zu $ 3. des Geſetzentwurfs haben wir 
nichts zu bemerken“) 

In dem 5 — Erlaſſe vom 18. v. Mts. 5 
wir ferner aufgefordert worden, unſere gutachtliche 
Aeußerung auch auf ſolche Aenderungen auszudeh⸗ 
nen, welche bei der beabſichtigten Reform der Ge⸗ 
werbeſteuer⸗Geſetzgebung etwa noch außer den in 
der Vorlage vorgeſehenen Punkten als nothwendig 
oder wünſchenswerth erſcheinen möchten. Eine 


— 


ch] Erörterung der Frage, ob und inwieweit die Ge⸗ 


werbeſteuer überhaupt als eine gerechte und zweck⸗ 
mäßige Steuer zu betrachten, und — auch mit Mo⸗ 
dificationen — überhaupt zur Beibehaltung zu em⸗ 
pfehlen ſei, liegt hiernach außerhalb des Rahmens 
der uns geſtellten . eee und wir glauben da⸗ 
be uns auf ſolche Bemerkungen beſchranken zu 
ollen, welche die Beibehaltung der Steuer im 
Princip vorausſetzen. Dies vorausgeſchickt, geſtatten 
wir uns folgende Bemerkungen: 

1. Zunäͤchſt müſſen wir wünſchen, daß bei der 
beabſichtigten Reform dieſer Steuer, das Prineip, 
ihren Sollbetrag für jede Klaſſe der Steuerpflich⸗ 
tigen jedes Orts nach Mittel ſätzen zu berechnen, 
aus dem Geſetze beſeitigt werde. 

Es iſt nicht zu verkennen, daß dies Princip 

roße Härten und Ungerechtigkeiten in ſeinem Ge⸗ 
folge hat. Wenn an manchen Orten die Zahl der 
Gewerbetreibenden einer 8 Klaſſe mit dem 
Umfange des betr. Gewerbes an dem betreffenden 
Ort in einem gewiſſen conſtanten Verhältniſſe 
ſtehen — mit demſelben im Verlauf der Zeit ſtei⸗ 
gen und fallen mag, ſo iſt dies doch ke 

überall und jeder Zeit der Fall. Gleichwohl werden 
die Gewerbetreibenden jedes Orts genöthigt, einen 
0 9 75 Steuerbetrag aufzubringen, weil und ſo⸗ 
bald die Zahl der bekr. Gewerbsgenoſſen ſich ver⸗ 
mehrt hat, und doch pflegt die erhöhte Concurrenz 
den gewerblichen Gewinn der Einzelnen nicht zu 
vermehren, ſondern vielmehr — und jedenfalls für 
die erſte Zeit — hinabzudrücken. Uns die Mehr⸗ 
belaſtung trifft dann gerade vorzugsweiſe die⸗ 
jenigen, welche durch die vermehrte e am 
meiſten zu leiden Baden, weil die neu angezogenen 
Anfänger unmöglich mit dem Mittelſatze ihrer 
Klaſſe, ſondern nur mit einer niederen Steuer ver⸗ 
anlagt werden können, und der hieraus ſich erge⸗ 
bende Ausfall von denjenigen übertragen werden 


muß, denen ein Theil ihrer Geſchäfte entzogen 
wird. Auch dürfte Hang weifel zu ſtellen 
der Mittelſätze zwifchen gro⸗ 


ſein, ob die Abſtufun 
ßen, mittleren] und Keinen Städten und auf dem 
platten Lande den realen Verhältniſſen, wie ſie 
eute beſtehen, entſpricht. Soll das Prineip, den 
etrag der Steuer mit dem Umfange des betriebe⸗ 
nen Geſchäfts in ein richtiges Verhältniß zu ſetzen, 
ewahrt werden, ſo würde von der Feſtſtellung von 
Mittelſäzen unſeres Erachtens durchweg zu abſteg⸗ 
15 5 und überall nur ein Minima 155 zu be⸗ 
timmen ſein, unter welchen bei Veranlagung der 
Steuer nicht hinabzugehen wäre; damit würde 
dann auch die Unterſcheidung der einzelnen Klaſſen 
dieſer Steuer ganz beſeitigt, und die Höhe der 
Steuer in jedem Gewerbe, es nenne ſich Handel, 
Fabrikation, Handwerk 2c. von dieſer Benennung 
unabhängig gemacht werden können, was ſich um 
ſo mehr empfehlen wird, je mehr die Grenzen 
wiſchen dieſen verſchiedenen Arten gewerblicher 
hätigkeit ſich verwiſchen. Die Gefahr bei dieſem 
Vorſchlage go wie wir nicht verkennen, darin, 
daß bei dem Fortfall der Mitteljäge leicht von den 
veranlagenden Inſtanzen auf ein allgemeines De 
klaſſement der Veranlagung hingearbeitet werden 
könnte; ihr würde durch eine Contin entirung 
des geſammten Steuerſolls, wie folde für die 
en beſchloſſen worden iſt, begegnet werden 
nnen. 


2. Wird aber auch die beſtehende Klaſſification 
der Gewerbe und das Beineip der Veranlagung 
nach Mittelfägen im Allgemeinen beibehalten, jo 
müßte unſeres Erachtens die gegenwärtige Unter- 
ſcheidung von 3 Handeksklaſſen und die 
ititung eines beſonderen Mittelſatzes für jede der⸗ 
elben, unter allen Umſtänden beſeitigt werden. 
Das Geſetz kennt 1 die Entscheidung der Drag, 
ob ein Handeltreibender in die eine ober in die 
andere Klaſſe einzuſchätzen ſei, kein and Krite⸗ 
rium, als den größeren oder geringeren Umfan 
des Geſchäfts; und doch iſt dies Kriterium ein o 
unbeſtimmtes, daß bafjebe det wilkürlichen 
bre den weiteſten Spielraum läßt, und in ſeiner 
practiſchen Handhabung nothwendiger Weife zu den 
führen muß, was um fo 


) 8.3 Hetsifft lediglich Formalien, 


eit der Entfheidung [als ihre 8 reſp. 247 Gewerbsgenoſſen, die man fein, die bedauerlichen Conflict, welche in neuerer 


I peinlicher iſt, als die . n 0 Mebrere der bebeutendſten Städte, wir Eſſen, 
jedes einzelnen Falles nicht bloß die Perſon des⸗ Zeit nach der angedeuteten Richtung hin wiederholt d, Düͤſſeldorf, Crefeld ihre e 
Alle Orte, welche in Folge 


jenigen trifft, um deſſen Ei } 
viduell handelt, ſondern die gen Klaſſe, in 
welche derſelbe verſetzt wird. So 15 denn auch die 
Ueberzeugung allgemein, daß der Maßſtab der Be⸗ 
urtheilung bei den entſcheidenden Behörden der 
einzelnen Verwaltungsbezirke ein ſehr verſchiedener 


en es ſich indi⸗ 


auch, ebenfalls mit Rückſicht a 
Geſchäfts, zu demfelben Steuerſatze wie fie, heran⸗ 
zieht. Es iſt dies ein Widerſinn, der in ſeinen 
weiteren Folgen die Steuerbehörde nur zu leicht 
zu der Schlußfolgerung verleitet, daß jene 8 reſp. 
247 Perſonen, wenn ſie dieſelbe Steuer bezahlen 
können, als dieſe anderen 4 reſp. 36 Individuen, 


den mim ihres 


vorgekommen find, für die Folge da 125 unmöglich 
zu machen, daß, unter Ausſchluß jeder ſelbſtſtändigen 
Abänderungsbefugniß der Steuerbehörden, den 
Entſcheidungen von Gewerbsgenoſſen nicht blos 
darüber, zu welchem Satze ein Gewerbetreibender 
innerhalb ſeiner Klaſſe zu veranlagen, ſondern auch 


durch Delegirte zugeſagt. 
der wachſenden Induſtrie an der Theurung leiden, 
werden aufgefordert werden, ſich ebenfalls durch De⸗ 
legirte zu betheiligen, um den Druck auf die Händler ſo 
allgemein wie möglich zu machen. 

Boͤrſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


ei, und daß beiſpielsweiſe in Berlin und gewiſſen, ſie füglich mit denſelben auch in die nämliche darüber, in welche Steuerklaſſe er einzureihen fei, | Wehen See e % 1% 
en reichlichen gewerblichen Betriebes ſich erfreuen⸗[Klaſſe gerechnet werden könnten; und daß ſich auf] die volle Bedeutung der Ent 5 Jury .de 890 | — es oo ia 
den Gegenden viele Gewerbetreibende in einer nies |dieje Weiſe eine n e chraubung beigelegt, die Befugniß 1 1 mithin nur in — = 88% 103% 10% 
deren Klaſſe veranlagt werden, als mit Rückſicht des Steuerfalls ergiebt, welche dem Sinne des ein höheres, etwa innerhalb der Regierungsbezirke 50. gelb g 86% 87 1 Deren 65 
auf den Umfang ihres Geſchäfts geſchehen würde, Geſetzes entgegen iſt. zu bildendes anderweitiges judicium parium gelegt gg Hau, Je bee . 98%} 100% 
wenn ſie in anderen Bezirken, wo eine geringere 3. Das Uebelſte bei dem beſtehenden Syſtem werde. Für die in dieſem Sinne zu treffenden] Nov.⸗Dcbt. 66/8 66% 193% 190% 
gewerbliche Thätigkeit beſteht, e würden; | aber ift, daß danach die Entſcheidung, in welche Einrichtungen dürfte die Organisation, welche für] Debr.⸗Jan. 65%, 66 e 33 335% 
daß mithin das Geſetz eine unbillige Mehrbeſteue⸗[Klaſſe ein Gewerbetreibender einzureihen die Einſchä 5 gu Einkommensſteuer beſteht, ein Ar al 65¼ 65% ata „ 98 95¾ 
rung der ärmeren Provinzen Ben der Haupt- |ift, in die Hände der Steuerbehörde und in letzter] geeignetes Vorbild geben. Betrolaag 5 Gim. v, 129 133% 
ſtadt und anderen d ter ſituirten Bezirke] Inſtanz in die Hände des, auf die Berichte der Die Kgl. Regierung bitten wir ganz gehorſamſt, 5 SR ie 8 er 2 
in feinem Gefolge habe. Dieſe Auffaſſung wird Steuerbehörde angewieſenen Hr. Finanz⸗Miniſters in dieſem Sinne auch Ihrerſeits dem Hr. Finanz⸗ Serin 2) ME ee — eh 8175 
fi) ſchwer widerlegen laſſen, wenn es auch ebenſof gelegt, und daun die Mitwirkung der Gewerbs⸗ Miniſter Vorſchläge zu machen, und demſelden Ab⸗ November 22 8 22 6 ge Pass 87% 8876 
ſchwer ſein dürfte, ihre Richtigkeit durch coneludente | genofjen und der Communalbehörden bei dem Ein⸗ Weit dieſes unſeres Berichtes vorzulegen, da wir] April⸗Rat 20 20 M 23 e vum 07 — 
Beweiſe zu erhärten; jedenfalls 75 es aber ein enge ſelbſt zu einem mehr oder weniger | Werth darauf legen, daß mit Ki Auffaflung er. ei 10H 00 | 

Mißſtand, daß fie beſteht, und nicht beſeitigt werden illuſoriſchen gemacht wird. Durch die gemachten auch die Erwägungen, auf denen dieſelben beruht, Belgier Wechſel 28 ¾. Fondsbörſe ftill, 

kann. — zu deſſen Kenntniß gelangen.“ Meteorologifche Depeſche dom 25, Novbr. 


Erfahrungen hat die uff ung, je mehr und mehr 


Zu welchen Reſultaten die in dieſer Beziehung | Boden gewonnen, daß, wenn die Mitwirkung der] Danzig, 20. Auguſt 1873. Der Magiſtrat. Hepesansa 328,8 — 9, NN ſtark bedeckt. 
beſtehenden Beſtimmungen führen, ſei hier an Gewerbsgenoſſen bei der Einreihung in die Steuer- Fee 321,1 — 43 Windſt — Schnes. 
folgendem Beiſpiele dar ethan. Nach der Steuer- klaſſen nur die Bedeutung eines Gutachtens . > 5 gebers burg 328.40 — 3.0 NW ſchwach bedeckt, Schnee. 
tolle des laufenden Jahres für die hieſige Stadt Jan welches die, den 2 beurtheilenden individuellen gas fetzt en R ze A Agitation unter der hole at 10m mäßig en 
find in der Klaſſe A. I., mit dem Min malfatze von Verhältniſſen doch ferner ſtehenden fiscali | chen preſſen für bie iy den lezten nt en — — Be 92947 50 Regen 
48 Thlr., 4 Perſonen veranlagt; es iſt dies der- Inſtanzen in keiner Weiſe gebunden jind, beraufgeſc raubten Leb ens mittel der Wochenmitte — 234,8 L 4.9 W karte —. — 5 
jelbe Satz, mit welchem in Klaſſe A. II. andere und von welchem die letzteren in einer dem ge⸗ Butler, Gier, Gemüſe, Fleiſch 2c., bat in Dortmund Aer 31, L 40 W ſtark trübe, Regen. 
8 Perſonen veranlagt find; es ſteuern ferner in meinen Verſtändniß nicht faſslichen Weiſe ab us einen derartigen Anklang gefunden, daß ſich ſofort 332.2 7 DAN Sturm pewöitt. 

Klaſſe A. II. 36 Perſonen den Minimalſatz von weichen, die volle Berechtigung haben, die Mit⸗ Aae Dortmunder Hausfrauen an den Vorſtand der 3353. 4% iftart bewölkt, g. A. R. 
12 Thlr., d. i. denſelben Satz, den in Klaſſe B. wirkung bei dem Veranlagungsgeſchäft überhaupt] Kaſſeler Frauen gewandt haben, um mit ihnen die Ein⸗ 33564 4% W M mäßig bedeckt. 
247 andere Perſonen zu entrichten haben. Es iſt eine, des feiner moraliſchen Verantwortlichkeit be | derufurg eines Frauen⸗Congreſſes zur Fefſtellung der 238,8 ＋ % WW ſchwach — 

i i i ürdi d ; Preiſe für die weſtlichen Provinzen zu berathen. Wie "ern. 1335.64 6, NW märig heiter. 
nun auf keine Weiſe anzunehmen, daß die 4 reſp. wußten Mannes unwürdige werde. Will man ſich . ö key 389 74 W ſchwach bewöltt R. l. 
30 Perſonen in ihrer Klaſſe zu niedrig veran⸗ nicht der Gefahr ausſetzen, daß die Gewerbsge⸗ in Kaſſel mit Jubel en ei gas Seh 357, 38 W 23810 3 Int 
lagt ſeien; gleichwohl muß nach ihrer Einreihung |nofjen, und namentlich die edleren Elemente unter Ruckſicht auf die Bedeutung 5 für das Bm Siegel. 3348 J 6,8 W ſchwach bem., geſt. A. R. 
in die höhere Klaſſe vorausgeſetzt werden, daß ſieſ ihnen, ihre Mitwirkung bei dem Einſchätzungsge⸗ induſtrielle Weſen 8 a zum Ort 55 Son, Isle, 3405 1 6,9 5W ſchwach trübe, Nebel. 

ag er 7. December l N ! 1 8 


ein Geſchäft von bedeutenderem Umfange betreiben, 
Nothwendige Sub haſtation. 
Das den Zimmergeſell Audreas Jo⸗ 
ſeph und Johanne Wilhelmine geb. 
Weiß⸗Ehlert'ſchen Eheleuten gehörige, in 
Schidlitz belegene, im Hypothekenbuche unter 
No. 266 verzeichnete Grundſtück ſoll 
am 9. December er., 
Vormittags 10 Uhr, 


ſchäft überhaupt verſagen, fo wird es unvermeidlich! greſſes erwählt worden. 


Eintragung in das Hypothekenbuch bedür⸗ 
fende, aber nicht eingetragene Realrechte gel⸗ 
tend zu machen haben, werden hierdurch auf: 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
clufion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine 
anzumelden. 

Pr. Stargardt, den 14. October 1873. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


darauf 4 Leitation in dem im Bu: 
reau des Artillerie⸗Jepots am 
2. December er., 


Große Porzellan⸗Auction 


Vormittags 10 Uhr Holzmarkt No. 19. 
/ Donn „den 27. und Freitag den 28. November, von 10 Uhr Vormittags und 
::. 2 Ubr Rahm werde ich * Auftrage des Herrn Friedmann aus Rawlcz eine 


werden. 
i große Partie ſchleſiſcher Porzellan: und Glaswaaren und zwar ca. 100 Deo. 
he ungen knnen Dafelbft | gie Taſſen, 100 Bed. Keller, en. 600 Stel. Schüffeln, Salatieren, eu 


Kaufliebhaber wollen ihre Offerten ver- Nachtgeſchirre ꝛc. Kaffees, Waſſerkannen und eine Partie Thee- und Kaffee:Service me 


ee 8 — 3 der SubhaftetionsRicter. _ (9871 Fee een „ ee egeichnung | Dietend verſteigern, wozu einlade. A. Tollet, Auctionator. 
Artheil über die Ertheilung des Zuschlags Vorladung. bis zu dem rege tpunkt einreichen Tal 2 % R e 
ei 11. December e e dag dee 8e a e en . AM Echter Liqueur Beuedickine 
Vormittags 10 Uhr, ird d ne Cüfrin, den 19, November 1873 Aa 
Berba; geb. Muuſs wird dem Chemanne derſelben, N „. vember 5 > Abtei 
— Wer. ba bfungszimmer No. 20 verkündet em Arbe s ann ok Ke dr 2 89 Die Artillerte⸗D epot 5 aus der Abtei von Fecamp. 
Es beträgt der jährliche Nutzungswerth, —— Aufenthaltsort unbekannt iſt, R > — — 
nach welchem das Grandiind r Gebäude: biedurch mitgetheilt, daß feine Eheſrau eine Der über den Kaufmann * Bin Anzeige 
ſteuer veranlagt worden, 200 Ebeſcheidungsklage wegen böslicher Verlaſſung der ſchen Nachlaß eröffnete gemeine Con · ge. x 
77Gb a nk ne | ar IR Dr Augen vr Mh W 
e edurch aufgefordert u uldig erkannt, r Gegenſta entheils auslän 
— * — V. — binnen 3 Ronaten vom Exlaß dleſer Auf⸗ Ent den 22 November 1873. Nachahmungen. 


Um die Conſumenten, die beſorgt ſind nur ein reines, 
köſtliches und weſentlich hygieniſches Erzeugniß zu trinken, 
gegen dieſe abſcheulich ſchmeckenden und geſundheitsſchäd⸗ 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 


forderung an gerechnet, alſo ſpäteſtens am 
17. Jaunar 1874 ſeine Antwort auf die⸗ 
— kr a al n bieſelbſt 
einzur: en, w 8 * 

. — der Klägerin bie zwiſ au den harte 
eilung des Be⸗ 


(1559 


chen Nachahmungen zu warnen, geben wir hier nebenbei 
“8 genaue Modell der mit den Siegeln und Etiquetten 


tend zu 9 gelb Bermeid üs beſtehende Ehe unter Verur 2 chten B i ſt ® 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung Ha FH A der echten Benedietine ausgeſtatteten Flaſche. 
. gten in die Koſten des Verfahrens, wegen ö Sr 
isn keen im Verſteigerungs⸗Termine bölicher Werlaflung gänzlich uns den Bande Versicherungsbank 2 Wichtigte Bemerkung. 
Danzig, den 20. October 1873. nach geſchieden werden ſoll. für Deutschland von 1861 f Dem Publikum empfehlen wir beſonders die hier nebenan 


Lübeck, 17. October 1873. (9939 


Das Stadt: und Laud⸗Gericht. 
ur laubigun nt Dr. Act. 


Berlin S.-W. Hollmannst. 30. 
Altbewährte Gesellschaft. 


vorgeführte Etiquette, welche ſeit dem 1. Oktober 1872 
am unteren Rande aller Flaſchen angebracht iſt und die 
Unterſchrift von A. Legrand wine trägt, zu 


Dc e 

ik tıgucun, ate 10 

an enfranen at a ELF" 17 
hızrand ink ö 


Königl. Stadt- und Kreis⸗Gericht. 5 
7 


| - 

1 a ö E Zuverlässige, tüchtige mit dem land- verlangen. 
r eminarbau n ers yes BE Unger |, 8; 2» — 3m Betten von Goibemie iR be Benedierine cin Rent 
iali . r 0 el ge: ; e 
8 — 3 zu Löbau, ji Marienburg. EN 2 om einer geoßen Mngapl Arzlicper Berühmtheiten bean. 

cn Die Ausführung der Zimmerarbeiten des Haupt⸗Niederlage in Fecamp (Seine⸗Inferieure). 


den 13. November 1873, Nachmittags 5 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Moſes Heymann zu Neumark iſt der 
kaufmännische Concurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung auf den 11. No⸗ 
vember 1873 feſtgeſetzt. 
e nne Basset 
er richts⸗Actuarius Hun ar 
biefeldft beftellt. 11 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem auf 
den 28. November er., 
Mittags 12 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 9 des Ge⸗ 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Kommiſſar 
Herrn Kreisrichter Kolkmann anberaumten 


Hauptgebäudes und der beiden Lehrerwohn⸗ 
gebäude, ſowie die Ausführung der Staaler⸗ 
und Lehmerarbeiten incl. Lieferung fämmis 
licher Materialien, uach des Baubolzes, ver⸗ 
anſchlagt auf rot. 162,000 , ſoll im Er. 
der Submiſſion vergeben werden und iſt 
hierzu ein Termin auf 

Montag, den 8, December 

10 Uhr Vi mittags, 

im Bureau des Unterzeichneten anberaumt. 

Anſchlag, Zeichnungen und Bedingungen 
können jederzelt eingeſehen, von letzteren auch 
Abſchrift ertheilt werden, und werden Unter⸗ 
nehmer erſucht, ihre Offerten portofrei und 
verſiegelt bis zum obigen ine einzureichen. 

Marienburg, 17. Nopbr. 1873. 


Der Waſſerbau⸗Juſpector. 
. Dieck boff . 
9 Lieferung von 1500 Cbkm. geſprengien 


5 An de Pa — Jobs. Beurmann & Cie., General⸗Agenten, Mittels 
Stellen - Angebote u, | __ r... — 20 00OR 
Geſuche, 

namentlich von Buchhaltern, Geſchäfts⸗ 


reiſenden, Commis, Gehilfen, Lehrern, 
Gouvernanten ꝛc. 2C., 


Associe-Gesuche 
und dergl., ſowie für 8 
Verpachtungen, An⸗ u. Verkäufe 
von Häufern, Liegenſchaften, Fabriken, 
Bergwerken ꝛc. ꝛc. it die Zeitungs⸗ 
Annonce das Mittel, welches raſch 
und ſicher zum Ziele führt. 

Zur Verſorgung derartiger Annoncen 
in die für jeden ſpeciellen Fall beſtge⸗ 
eigneten Zeitungen und zur Entgegen⸗ 


924 2 2 * 5 5 5 
Hermann Hagemann in Hamburg, 
Brook 56, 
verſendet unter Nachnahme oder Einſendung des Betrages: 
7 2 friſche Bauerubnutter in Fäſſern von 70 Pfd. netto, pro Pfd. 8 Pr 
ene Heringe, 1873er Fang (delikat), pro Tonne von 800 Stück 10 . 


* * do ” * * * 400 * 3 
e toördalh gut und reinihmeden:) in Säcken von! Ad., pro 
d. : 
do. bet kleineren Quantitäten von 25 Pfd. pro Pfd. 8 Ms 


do. 
Weißes amerik. Petroleum (prima stand. white) geruchfret in Fäſſern von 
300 Pfd. netto, pro 100 Pfd. 5 . (966 


Termine ihre ärungen und Vorſchläge 
über die Beibehaltung dieſes Verwalters . 
die Beſtellung eines andern einſtweiligen 
Verwalters, ſowie darüber ab zugehen, ob 


ein einstweiliger Verwaltungsrath zu bes reſp. geſchla Granitſteinen von 30] nahme darauf einlaufender Offerten em» 
5 Perſonen in denſelben zu sun 8 2225 eher, au erh — W die 18 = diti 
. ordermole im Jahre e 

ge gr von ka ara ee ee ie Sunne we W Offer N St en 
a N indeſtfor dernden verdungen werden. Offer ⸗ f 
* = 5 22 ng ten mit der Muflärift »@teinlieferung|| G. L. Daube & Co, 
nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zum Bett der Nordermole“ Central: Bureau: Frankfurt a. M., 

n, vielmehr von dem Beſitze der Gegen- | find an den Unterzeichneten bis Repräſentanten in allen großeren 

f inſchleß⸗ 6 3 Städten Europas 

—— . 3 1 Montag, den 15. Dechr. d. J., 2 

Me, Ungeige zu machen und Alles, mit ee Hi Mannin-Terpenti 
Vorbehalt ihrer Be Rechte, ebenbahin abzugeben zu welcher Zeit, die 5 anaın- erp In 5 2 

5 Offerten in Gegenwart der erſchiene⸗ 5 
air and al, e ee ei Gummi eine hen fl: De tn ge e She 0 Buschenthal’s Fleischextract. 
i des © Submiſſio sbebingungen liegen im Bureau üglich ö Nerv PP 

— 5 emeinſchuldners haben von des Unterzeichneten von heute ab aus. Gie 4 = WARE ARE Bea Untersuchungseontrole: Sr dei , 


Pillau, den 22. November 1873. 


Der Hafenbau⸗Inſpeetor. 
Natus. 


in ihrem Belige li 
e ee 0 


Nothwendige Subhaſtation. 
Die dem Braumeiſter Anguſt Kindt 


General-Depöt Leipzig. 
Haupt-Depöt: Th. von Fragstein-Niemsdorf, Kaiserl, Königl. 


Rheumatismus. 


u haben in Fl. à 125 Gr und à 1 K 


ie Lieferung von 1500 Cbm. geſprengten I Danzig bei Nichard Lenz, 
u 


a Hoflieferant, Königsberg i. Pr., Otto Schicht-Elbing. 
95794 in Pr 1 40. 151 ub 128 Hy. reſp. geſchlagenen Granitſteinen von 30 in „Albert Neumann, 
eich enbuche un ate, ſollen ver- eis 50 Im. Durchmeſſer zur Fortſezung des in Neustadt Weitpr, bei H. Branden burg, 
neten Brunbitüde, 1874 Baues der Südermole zu Pillau im Jahre] in Pr. Stargardt bei J. Stelter. — — — a 
am 8. Januar „ 1874 fol im Submiſſionswege an den Min⸗ > ; 5 i r 825 5 3 
= —— 05 —— . e a Detdungen un Offerten Eiſenbahnſchienen 2 2 22 
er gebäude HU = er Au : „Steinlieferung zum 
Im d e e g geg be Wen de Sildermole“ u. en retten. 4. Kpileptische Krämpfe (Fallsucht) 
Bu > über die Eriheilung des den U sr iind an lan 5 lie ert . Bauten Bängen heilt brieflich der Spezialarzt für Epilepsie Dr. G. Millisch, Berlin, 
m 15 e nta Per bis un * - Louisenstrasse 45, Augenblieklich über tausend Patienten in Behandlung, 
ua 1874,  |Montag, „den 115. Dechr. d. J., ‚D. eschmann. 
r, br, 0 an 
im n der ich rüde hunde werden. abzugeben, zu welcher Zeit die eingegangenen Ranimmartt 6. 2640 
Es beträgt 5 6 „ Nupungswerth, Offerten in Gegenwart der erſchienenen Sub⸗ 
welchem da zur Gebäude- miltenten eröffnet werden ſollen. — Subs 


t worden, a. 
3 ehe 7 d. 
von dem Wrundſtücke Pe. Stargardt No. 125: 


Die die Grun betreffenden Auszüge 
aus der Seren. prpolheterſchen und 
Andere dieſelben angehende Nachweiſungen 

in unſerem Geſchäftslocale Bureau 

= A Si N Eigenthum oder 
enigen, 

anderweite, zur Beamte — ritte der 


I mifjiongbedingungen liegen im Bureau des 
Unterzeichneten von heute ab aus 
Pillau, den 24. November 1873 


Der Haſen⸗Bau⸗Inſpeetor. 
Natus. 


Jie bei dem unterzeich eten Artillerie. 

Depot vorhandenen ca. 2392 Centner 
Gußeiſen, beſtehend in ausrangirten Wem 
Bomben und unbrauchbaren 12852. Eiſenker⸗ 
nen, ſollen im Wege der Submiſſion und 


Zur gef. Kenntnißnahme für Bier⸗Engros⸗Handlungen u. Kaufleute. 
Die Hofbranerei von Porter, Ale und Culmbacher Bier will den alleinigen Verkauf für 

die reſp. Plätze an ſolide und camionsfähige Firmen übergeben. 
Meldungen oder perſönliches Erigeinen, mit genügenden Referenzen verfehen, richte man 

an Johann Hoff, Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien, Neue Wilhelmſtraße 1, Berlin. (813 


Be 


Bekanntmachung. 19 
Der Concurs über das Vermögen des 
Gierjelbft it 


Kaufmanns Friedrich S 
Bug rechtskraͤftig Iden Accord be⸗ 


Prima Türk. Pflaumen-Mus 


in Originalfäſſern u. ausgewogen empf. bill. 
Carl Voigt, J. 


Ein vortheilhafter 
Guts an n 


Ein Gut. Meile v. d. Stadt, mit 


Bei A. W. Kafemann in Danzig erſchlen jo eben und iſt durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen en Em 


Tho m, ben 14. November 1873. 8 7 
andauern Geis. Die Rindviehzucht wer e ortet e e f S 
ung. 5 L 5 Fiſchmarkt den, Pferden. Milchkühen, einem 
— landwirthſchaftlichen Betriebe — Lari Voigt, e. a , 00 9 8700 . 
RT ul) fluch Kölner Dombau⸗Lotterie⸗ | (ren t alen Hyrertar wur Ber 


u 
die Mittel zur Hebung derſelben. 
on 


O. Petersen, 
Adminiſtrator in Windhauſen. 
Gr. 80, eleg. broſchirt. Preis 1 Thlr. 
Bei Einſendung des Betrages france gegen franco. 

Veranlaßt durch die im vorigen Jahre vom igl. preuß. Landes⸗Oelonomie⸗ 
Collegium den landw. Vereinen vorgelegte Frage, welche Mittel zur Hebung der 
Rindviehzucht anzuwenden ſeien, fucht der Verfaſſer dieſes Buches, abweichend 
von dem Gutachten der landw. Vereine zunächſt die Wee feſtzuſtellen, 
an welche nach den wirthſchaftlichen Belegen des landw. Betrieb 


500 , 

a 71 K verſendet 1 — 
toir von Ang. Froeſe in Danzig, Brod⸗ 
bänkengaſſe No. 20. (396 
Einfegen künſtlicher Zähne, ſo⸗ W 


ie Bebandlung fämmtlicher | It d 
wie Beh 8 gegen ein Hotel, Gaſtbaus zefp. Rrugorunb« 


n⸗ und Mundkrankheiten 
1 b. Pfeiffer's Atelier, zu verkauſchen. Adreſſen in der ed. 


Vom 24. November er. ab wird die 
Station Minden als Verbandſtation in den 
Oſtdeutſch⸗Rheiniſchen Eiſenbahn » Verhanb 
für den Transport von Eiſenbahnſchwellen 
von Danzig in Wagenladungen von 200 


ebes eine ausge⸗ 
dehntere und — — ge der Rindviehzucht gebunden iſt, und entwickelt 


Centnern 9 daraus diejenigen Wege, welche für die gegenwärtig wirthſchaſtlich gebotene Her 15 Heiligegeiſtgaſſe 109. d. Ztg. gütigit einzureichen unter No. 1528. 
Der Frachtſatz . für die Strecke bung der Rindviehzucht einzuſchlagen find. Dieſer Standpunkt des Buches ver⸗ 3 1 dunkelbraune Vollbluiſtute, 5 Jahre 
Be 5. 0 63 Thaler 12 Silber: leiht demſelben nicht nur Wer für den Viehzüchter, ſondern auch für alle Die⸗ Prämſirungen. N 10 5 5 Fuß 5 Zoll groß, geritten, mit 
groſchen pre 200 Centner. jenigen, welche über die vielfach complicirten Verhältnifie des landw. Beteſebes a I 1078 ö 1 emale verſeben. iſt zu verkaufen. Näb. 
romberg, den 24. November 1873. 1 [en 1871 5 ei Bernhard Schwartz, Hundegaſſe 64. 


eig Witten» Wien. 
dam. berg: Eger. [Dresden 


zu Haren Anſchauungen gelangen wollen, umſomehr, als der Verf. durchaus keine 
Bietet ſondern, ſelbſt — Landwirth, an der Hand 


abſtracten Theori 
— zn em Borne des practiſchen Betriebes 


1 Naturgeſetze überall aus 00 Stu alte — 
geſchöpft hat. down⸗Kreuzungs⸗Lämmer wer⸗ 
den zur Maſt geſucht Domi⸗ 
nium Landechow bei Vietzig in 


Pommern. 
er Dünger von ca. 180 Artilleri 
Den biefigen Seibartiierter Ae — 
fol vom 1. Januar k. J. ab auf ein Jahr 
verpachtet werden. Schriftliche Offerten ſind 
bis zum 1. Dezember 1873 in dem Bureau 
der 6. leichten Batterie, Schüſſeldamm No. 34, 
einzureichen. (1519 
n tüchtiger Commis findet am 1. 
E 1874 elne Stelle in der —— 
Colonial⸗Waaren⸗Handlung von 


Julius Schottländer 
in Bromberg. 


Ein gewandter u. ſolider 


Reines Malzextract, 

ungegohrenes und conceutrirtes 

Extract des reinſten Malzes, wirkt 

ſpeciſiſch auf die irritirten Luftwege: 

daher bei Huſten, Heiſerkeit, 

trockenem Halſe anwendbar. 
Flaſchen zu 10 Zu 


Liebe's Nahrungsmittel in 
löslicher Form, 
Nährextract für Kinder und 
Recouvalebceuten, Muttermilch. 


erſatz. 
Flaſchen 8 12 % aus der chem. 
Fab von Apoth. J. Paul Liebe 
halten auf Lager ſämmtliche Apotheken 
n Danzig. 


Bekanntmachung. 


Bei der Artillerie Magazin-Berwaltung 
Zr Kaiſerlichen Werft zu Wilhelmshaven 


ollen am 
8. December d. J., 


von Vormittags 11 Uhr ab, 
diverſe Artillerie⸗Gegenſtände veralteter Con⸗ 
ſtrultion öffentlich meiſtbietend verkauft 


werden. 5 
Als Haupt⸗Artikel werden bier genannt: 
29 eiſerne Lafetten, 2 
226 Geſchoßkaſten mit Be 


Verlag von Ferdinand Enke in Erlangen. 


Für Mediciner! 


So eben erschien ; 


j Handbuch der allgemeinen und speciellen n re- 
digirt vom Professor Dr. von Pitha und Professor Dr. Billroth. 
III. Bd. II. Abth. 5. Liefg, 2. Hälfte (entbaltend Esmarch, die Krank- 
heiten des Reetums) gr. 8. geh. Preis 24 Sgr. oder 1 fl. 24 kr. rhn. 
Hewitt, Dr. G, Diagnose, Pathologie und Therapie der Frauenkrank- 
heiten. Deutsch herausgegeben von Dr. Herrmann Beigel. 


lägen ꝛc II. vermehrte und verbesserte Auflage. gr. 8. geh. 
0 8 Preis 5 Thir. oder 8 fl. 40 kr. rhn. —: . TEUER EEE Buchhalte 
68 Granatkaſten, Niemeyer, 55 P., Grundriss er Pen ung . N 8 nebst > f f erbält von sofort Sa 25 
ä i in- ndischer Kuns ücke. 2 
251 Enterbeile, E ⁵— A Für Lungenkranke. 42 br der Seck g. gene unter 


29 Schiffsdegen u. ſ. w. 


Kaufliebhaber werden zu dem oben gedachten 


Preis 20 Sgr. oder 1 fl. 10 kr. rhn. 


} 2 Dr. G. M. Sporer, bezüglich 
Thomas, Dr. H. J., Beiträge zur allgemeinen Klimatologie und Mit- ö. 2 nel 


um 1. Januar wünſche 1 
3 Wirthſchaftsbeamten, dem nn Pi 


5 ı 2 g ogie a, der Heilwirkungen der Johann Hoff⸗ U 1 
Termine bierburd) mit dem Bemerken ein theilungen über Cadenabbia, Lugano Spezia, als klimatische Cur- 855 Malz Gboesfade und Malz: mandationen zur Seite ſtehen, für 120 
eladen, daß die Verkaufs⸗Bedingungen vor orte. 8. geh. Preis 24 Sgr. oder 1 fl. 24 kr. rhu. onbous ſagt: Gehalt zu engagiren. Reflectanten brieflich. 


Cbovno per Straßburg Wſtpr. 


»» R. Freudenfeld. 


ür meine Elſenhandlnug wünſche ic eln 
1 zum ſofortigen Antritt. Gehalt 
0 


wird bewilligt. 
r M. Broh, 
) Vorſtädtiſchen Graben 53. 


Ein Commis 


Materialiſt), mit den b i . 
— tüchtiger Seliger, a 2 0 
führung vertraut, ſucht bei beſcheidenen Ans 


„Als ich die Hoſſ'ſchen Malzprä⸗ 
parate, Bonbon und Chocolade zur 
Anwendung brachte — täglich 1 
Bonbons und 2 Tafeln Chocolade — 
fühlte ich Erleichterung, die ich 
früher nie empfand. Der Huſten 
wurde bedeutend ſeltener und er⸗ 
träglicher und meine ge ſehr 
ekräftigt. Aehnliche günſtige 

irkungen habe ich auch bei 
anderen Katarrhalkranken wabr- 
genommen. Dr. G. M. Sporer ꝛc.“ 

Verkaufsstelle bei Albert Neu: 
mann in Danzig, Langenmarkt 3, 
Otto Saenger in Dirſchau und 
J. Stelter in Pr. Stargardt. 


er 8 werden bekannt gemacht 
werden. — 
Wilhelmshaven, den 10. November 1873. 


Kaiſerliche Werft. 
Bekanntmachung. 


Zur We een von ca. 

8,000 Amtr. Kief. Kloben I. Klaſſe, 
30,000 do. do. do. IL do. 
2,000 do. do. Spaltknüppel 
auf dem Königlichen Holzhofe zu Przechowo 

wird hierdurch Termin au 
en 5. December d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Qnaſt'ſchen Gaſthauſe zu Przechowo 
bei Schwetz anberaumt. 
f Die weſentlichſten Verkaufsbedingungen 


nd folgende: 
1 Die Anforderungspreiſe ſind feſtgeſetzt 


auf: 
1K 6 9 pro Rmtr. Kief. Klo: 
ben I. Klaſſe, 
132 &. vro Rmtr. Kief. Klo⸗ 
ben II. Klaſſe, 
21 Hepr. mtr. Kief, Spaltknüppel. 
Y Bei lleineren Holzquantitäten bis ein⸗ 
ſchließlich 130 Rmir. iſt der ganze Stei⸗ 
gerpreis ſofort an den im Termin an⸗ 
weſenden Kaſſenbeamten zu erlegen. 
3) Bei größeren Holzquantitäten iſt der 
vierte Theil des Kaufpreiſes ſofort, der 
Reſtbetrag ſpäteſtens bis zum 15. Jan. 
1874 bei der K 


Schwetz 1 
Die weiteren Verkaufsbedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht. 
Marienwerder, den 25. November 1873. 


Der Oberforſtmeiſter. 
Auction. 


Am 11. und 12. December er., Vormit⸗ 
tags von 10 Uhr ab ſoll der Nachlaß der 
Kaufmann Alexander Gabriel Roſenberg'ſchen 
Ebeleute hierſelbſt an die Meiſtbietenden 
le Baarzahlung verkauft werden. Der⸗ 
elbe beſteht aus verſchiedenen Silberſachen, 
kapirt auf 300 . 2 Gr, 2 Uhren, Porzel⸗ 
lanſachen, Gläſern, Ain ma Haus⸗ und 
Küchengeräth, Möbel, ſowie Kleidungsſtücker 
und Betten. 

Am erſten Auctionstage werden die 
Silber⸗, Glas- und Porzellan⸗Sachen ſowie 
die Leinenzeuge und Betten, am 12. Decem: 
ber dagegen die Möbel, ſowie die Haus⸗ und 
Küchengeräthe u. f. w. zum Verkauf kommen. 

utzig, den November 1873. 


Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


Fetten Räucherlachs 


in Hälften und einzelnen Pfunden, eie 

marin. Lachs in Fäßchen u. jtädwele, friſ 
eräucherte Spickaale, Spickgänſe u. Keulen, 
Alztenlen, geröſt. Weichſelneunaugen, ſchock· 


u. ſtüdwelſe, sowie friſche Silber⸗ 
Lach ſe empf. und verſendet bei bia 


ar einmal'angezeigt! a0 = 
(22. Anfl.) S Methode (Auf. 22.) 
N Toussaint-Langenscheidt. 


Brieflicher Sprach- und rech-Unterricht 

für das Selbststudium Erwachsener. 
1 ele 1873: Verdienstmedaille. BESSER: 
Englisch „ Dr. van Dalen, Prof. H. Lloyd u. G. Langens „ 


Berlin. 


2 2 
Französisch v. Prof. Ch. Toussaint u. G. Langenscheidt, Berlin. 
Wöchentl 1 Leet. a $ Mk. Kompl. Kurse 17 (v. 1. Jan. 74 ab 18) Mk. 
(Kursus 1 u. 2 auf einmal statt 86 nur 27 Mk.) 
Brief 1 jed. Sprache als Probe ½ Mk. (Marken). 

Urtheile: „Diese Unterrichtsbriefe verdienen d. Empfehlung vollständig, 
welche ihnen v. Sem.-Dir. Dr. Diesterweg, Dir. Dr. Freund, Prof. Dr. Herrig, 
Prof. Dr. Scheler, Prof. Dr. Schmitz, Prof. Dr. Städler, Dir. 
Dr. Viehoff u. and. Autoritäten geworden ist.“ (Lehrerztg). — „Der 
wohldurehdachte Plan u. d. Sorgfalt d. Ausführung treten ‚ir. d. Toussaint-L.- 
schen Meth. recht auffällig hervor, wenn man d. schlechten Nachahmungen 
damit vergleicht, welche v. d. literar. Industrie auf d. Markt gebracht werden.“ 
(Schulbl.) Die 12 fache Nachahmung d. Meth. T.-L. in Deutschland u. ihre 
Adoption v. fast allen Kulturvölkern dürfte weitere Empfehlung überflüssig machen. 
8217) G. Langenscheidt's Verlag, Berlin, SW. Möckernstr. 133 


find auf ländl. Hypothek zu 1 
bei G. A. 
2 . A. Berck holz, 
5 700 ur 2. Stelle hinter 
2.5 en unter 1546 in 
n einer der verkehrsreichſten 
Straße der Stadt iſt — 
1. April 1874 ab ein geräu⸗ 
miger Laden nebſt elegantem 
Schaufenſter, großer Hinter⸗ 
be, Küche, Kammer und 
Waſſerleitung zu vermiethen. 
u or en unter 1545 
er Expedition di 
. ion dieſer Ztg. 


Vorzügliches Lagerbier, 


nur allein ächt zu haben Pfefferſtadt 53. 
J. Giesebrecht. 

Na id votausſichilich bald Danzig ver 
D laſſen werde und mir keine — Ge⸗ 
legenheit geboten wird, mich von meiner 
Unbekannten zu verabfchieben, fo rufe ich 
ihr ein herzliches Lebewohl zu. 

1557) Ein Bekannter. 


weh, ranziges ſaures Aufftoßen, unregel . 
mäßigen Stuhlgang ac. Bei längerem Leiden 
ſtellt ſich ſchmerzhaftes 1 es Gefühl, 

gs⸗Anfälle, reizbare 


Das Mittel aue dem Dr. med. 
N n h raxis über ganz 
eutſchland und Holland. 
Ganze Kuren (6 Wochen) 1 Ert. 


e . , 
Wissenschaftlicher auf Erfahrung gegründeter Ausspruch über den 


König strank des Herrn Jacobi.*) 


Zu den segensreichsten N e auf dem Gebiete der specifischen 
Nahrungsmittel gehört ohne Zweifel der Jaco i’sche Königstrank. Derselbe, die wirk- 
samsten Theile vieler der ausgezeichnetesten Vegetabilien enthaltend, verdankt seine |. 81 0 eh ie Ar ae 
ausserordentliehe, vielbewährte Heilkraft vorzug weise dem glücklich gewählten Michungs- er : d 5 Apolbe er { Size 
vorhältnisse der dazu verwendeten Substanzen, welche sämmtlich ihrer Heilwirkung urch den Doecks in Harpſtedt 
nach theils den aromatisch balsamischen, theils tonisch-roborirenden und demuleirenden bei * 


schleimlösenden Mitteln angehören und also die Eigenschaften besitzen, bei gewissen L %, , , Antrrı Quın made I. 
Ho beachtenswerth! 
Für 


krankhaften Erscheinungen aufs wohlthätigste einzugreifen, wie dies bereits von tau- 
Wiederverkäufer, Privat: 


senden von Patienten und Aerzten rühmend anerkannt ist. 

Der Königstrank wirkt magenstärkend, schleimlösend auf die Leber- und Gallen- 
seeretion, sowie auf den ganzen Darmkanal stärkend und zugleich lösend, also gegen 
Hämorrhoidalbeschwerden in ihren verschiedenen Erscheinungen, gegen Appetitlosigkeit, 
Obstructionen, Magenkrämpfe, Milz- und Nierenkrankheiten, rheumatische und Gicht- 
anfälle, als ein ganz bewährtes Mittel gegen Schwindsucht, Seropheln, Rhachitis, Krebs- 
und Knochenfrass, sowie gegen Brust-Affectionen aller Art und hat in den verschie- 
densten Hautkrankheiten vorzügliche Dienste geleistet. 

Ich erachte es daher als eine ebenso heilige als angenehme Pflicht gegen die 
leidende Menschheit wie gegen. den Erfinder des so wirksamen Königstranks, nach 
Kräften mitzuwirken, dass letzterer meinen Mitmenschen möglichst zugänglich werde, 
weshalb ich den Königstrank einer mehrfachen genauen Prüfung unterworfen habe. 
Diese Präfung und verschiedene Anwendung haben mir die Ueberzeugung verschafft, 
dass dieses Kraft- und Nahrungsmittel in so hohem Grade wirksame Bestandtheile ent- 
hält und also bei den angeführten leidenden Zuständen die glänzendsten Erfolge 
liefern muss. 

Berlin, im November. 1873. 

Dr. Johannes Müller, Medieinalrath, 
(L. S.) Ritter hoher Orden und Mitglied vieler Akademien der 
Wissenschaften und gelehrter Gesellschaften. 


Conſumenten. 
Ich offerire in meinem Verkaufslocal und 
verjende auf geneigte briefliche Beſtellung, 
ſorgfältig gewählt, folgende enorm billige 


vom Sasper See begrenzte, ca. 140 

Morgen große Grund Saspe 35. f, 

auf welchem unſere Fabrik erbaut ik durch 
. December 


Java Braſil 11, 12, 15 19% pr. „ 

A. * * 
Manilla⸗Havana 17, 18, 20 „ „ 
Sumatra⸗Havana W bis 30 4 „ „ 
Havana⸗Eigarren von 30 % ab „ 3, 
Cigaretten In div. Marken von 18, 2, /, 

dis 15 „ pre Mille. 

Rauchtabate in allen gangbaren Sorten 


Bei Entnahme groß er Partien entſprechend 


big 
cht convenirende Waaren nehme bereit: 
witign rät. Albert Kleist, 


ar dad Ada und br i 
uf langjährige Erfahrung und bewährte 
A Bauaus führungen geſtilzt, empfehle ich 
mich zur Uebernahme von Mühlenbauten 


zum Erwerbspreiſe von 
9000 Tbaleln 
in unſern Beſitz übergegangen, und daß im 
Grundbuche des Königl Grundbuch⸗Amts 
Laa unter'm 30. December 1 die 
uflaſſung und Eintragung erfolgt iſt. 
uano⸗Niederlage 


d iger Su " 
un Dane Fri bos phat 


Aetien · G elle aft. 


Welchen Zweck, hatte der ſo ſch 
Vorbauten 
Abbruch Fro. 80 und 81? Lan 


lte man, wie jeder w 
freie Safage ſchafßen ober — 1 — 


) Hygieist Karl Jacobi in Berlin, Friedrichstrasse 208. 


„ da 
geweſen tft. Seit acht Ja 


Preisberechnun (1548 1 5 t bolen, tra elben die fast jeder Art mit den anerkannt beiten Gin | ener ſſch gegen Vorbau Be 
nd, Heilmann, Scheibenritterg. 9 “u ui 5 a Die e 0 a rg ie 5 einigen Tagen tichtungen. A. Kummer Wochen ſind ſeit dem — Er ach 
G 8⸗V f empfand ich Linderung und Beſſerung. Bis jetzt babe ich ſechs Flaſchen nach i al 1431) 2 noch immer liegen die Stellen in d 
aſthaus⸗Verkauf. Jae dee ve au 1a Ba a e e e Altes weiß buchen. Haſß⸗ 8 Eine I dar auge a. 
0 t ur ung, da u 5 i 4 
n ER IE Se Bra Altes weißbuchen Halb mic! Sr matecie ann 


Vierzig Aerzte find. zu wen 85 die ich ſeit Bes 
(inn meines Leidens confultirt, jedoch obne Erfolg. — Nie werde ich ern. Jacobi ver 
geſſen und kann deſſen edles e jedem range ms Bun Gemifien — 48 
* nri an 7 
Kaufmann, Schönhaufer Allee 10 7a. II. 
Nachſchrift (nur 3 Tage ſpäter !). Die Wunde iſt bereits Ade u und mit einer 
dünnen Haut vollſtändig Ledeck, ic habe keine Schmerzen mehr, fühle mich ſehr wohl, 
bekomme wieder Gef tsfarbe und kann ohne Stock geben. NT 
erlin, 9. October 1873, Hermann’ Bette, 


emdenzimmern, worin jeit langen Jahren 


de 
5 lebhaftes Matcrial⸗, Schank⸗ und Inte ummiſchube von den Füßen Meden bleiben ; 


Abends risklirt jeder, der „db 
zu paſſiren, nähere Bekam 


S Es wäre wohl 
e fee e 


holz u. Klafterholz 1. Cl. 
wird zu kaufen geſücht. 


Offerten sub K. 4718 befördert Rudolf 


Für reine blaue Petro⸗ 


—— — — 2 
igtrank⸗ viel Wafer, koſtet leum⸗Fäſſer zahlen den böchſten 
Die Flaſche Königtrank act zu dreimal fo viel? Waſſer, koſtet mit nächſtem im en und wage Abſallſte auf Srühlahr 


ganzen Deutschen Reiche zwei Mark und nehmen Beſtellungen an: In Danzig Alb. P. 
Neumann, Langenmarkt 3, in Konitz F. Harig, in Marienwerder 9. isniewski, Lieferung E Haurwitz & Co 

Schriftliche Meldungen unt 1126 werden in Pr. Stargardt J. Stelter und in faſt allen Städten Deutſchlands die daſelbſt a 8 07 
durch die Expedition dieſer Zeitung befördert bekannten Herren. 1556) Langenmarkt 21. 


Reſtaurations⸗Geſchäſt mit gutem Erfolg ber 
trieben wird, mit einem 3 Etagen⸗Speicher, 


Fuhren Kies aufjahten, unb „ten. / 
auf Kent auch immer noch im edlen 
Nedactien, Druck und 

H. W. Rofemonn Nan ‚en 


1 ! 
1. Stelle werden auf 2 Grundfläde 
der Exped. 


ſprüchen ab N 5 Gef. Offerten 


erbitte unter F. ing poste restante. 
Einige 1000 Thaler 


